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BEER 


„Simes”: Moskauer Atmosphäre ei besonders günstig 


Wieder neue 


Fragen aufgeworfen 


Die Bahtverhandlungen „erneut im Schwebezuſtand“ 


London, 5. Juli. Nachdem optimiſtiſche Mel⸗ 
sungen, daß die Unterzeichnung des engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes in Sicht fei, durch das 
Bekanntwerden neuer ſowjetruſſiſcher 
Einwände überholt wurden, iſt die Lon⸗ 
doner Preſſe wieder beſorgter. 


Man teilt offen mit, daß die Sowjets 
Fragen aufgeworfen haben, die in den ur⸗ 
ſprünglichen Verhandlungen überhaupt nicht 
berührt waren, und daß damit die geſamten 
Paktverhandlungen erneut im einen 
Schwebezuſtand gebracht worden ſind. 


Den Kommentaren der Blätter läßt ſich ent⸗ 
nehmen, daß die britiſche Regierung in dieſer 
neuen Lage der Gefahr eines Zuſammen⸗ 
bruches der Verhandlungen nur dadurch ent⸗ 
gehen zu können glaubt, daß ſie den Sowjets 
nunmehr die ſofortige Unterzeichnung eines 
Dreierbeiſtandspaktes für den Fall eines direk⸗ 
ten Angriffes auf einen der drei Vertrags⸗ 
partner vorſchlägt, um dann zu verſuchen, zu⸗ 
ſammen mit Frankreich die kleineren Staaten, 
die ſich gegen eine ſowjetruſſiſche Garantie 
ausgeſprochen haben, in ihrer ablehnenden Hal⸗ 
tung zu erſchüttern. 

„Times“ teilt mit, der Auswärtige Ausſchuß 
des britiſchen Kabinetts habe ſich geſtern mit 
verſchiedenen von den Sowjets aufgeworfenen 
Punkten befaſſen müſſen, die die baldige Ent⸗ 
ſendung neuer Inſtruktionen an 
den britiſchen Botſchafter notwendig 
machen. Amtlicherſeits behandele man die von 
den Sowjets angeſchnittenen neuen Fragen 
— wobei es ſich unzweifelhaft in erſter Linie 

um die Fernoſtfragen handelt — ſtreng 
vertraulich. London und Paris hätten in höch⸗ 
ſtem Maße den Willen zu einem Abkommen; jo 
werde man ſich vielleicht doch noch bald eini- 
gen. Die Atmoſphäre jei allerdings in Mos⸗ 
fan für eine freimütige Ausſprache keineswegs 
beſonders günſtig. Die Schwierigkeit beſtehe 
darin, daß einige Staaten bereitwillig die bri⸗ 
tiſch⸗franzöſiſchen Garantien angenommen, an⸗ 
dere ſie durch ihr Schweigen angenommen 
hätten, andere — im weſentlichen in Mittel⸗ 
und Nordoſteuropa — jedoch an einer Garantie 
keinen Weſchmack finden könnten. Holland und 
die Schweiz wollten nicht in die Einkreiſung 
hineingebracht werden. Die baltiſchen Staaten, 
insbeſondere Finnland, erklärten, daß ſie unter 
feinen Umständen von Moskau garantiert wer- 
den wollten. Die richtige Prozedur ſcheine 
darin zu beſtehen, daß die großen Länder den 
gegenwärtigen Pakt unterzeichneten. Inzwi⸗ 
ſchen könne die franzöſiſche und britiſche Diplo⸗ 
matie ſich hauptſächlich damit befaſſen, die bal⸗ 
tiſchen Staaten zu überzeugen, daß ihre wirk⸗ 
lichen Intereſſen mit einem Bündnis mit den 
drei Einkreiſerſtaaten verknüpft feien. 


Erneute Abſage aus 


dem Baltikum 


Das lettiſche halbamtliche Blatt 
„Briva Zeme“, das dem lettiſchen Staats⸗ 
und Miniſterpräſidenten Almanis naheſteht, 
nimmt am Dienstag in eindeutigſter Form 
gegen die ſowjetruſſiſch⸗engliſchen Garantie⸗ 

pläne Stellung. 

Das lettiſche Blatt meint zunächſt über die 
derzeitigen Moskauer Verhandlungen, daß ſich 
auf beiden Seiten Zeichen von Ungeduld und 
Andeutungen über Mangel an gutem 
Willen geltend machten. Es habe ſich be⸗ 
reits ein gewiſſes Ritual der Verhandlungs⸗ 
methoden in Moskau entwickelt: Die Engländer 
machten Vorſchläge, die Sowjetregierung ſtelle 
dann ihre Ueberlegungen an, fritifiere die Bor- 
ſchläge und mache darüber der Preſſe Mittei⸗ 


lung. Dieſer Vorgang dürfte ſich, ſo meint das 
lettiſche Blatt, erneut wiederholen. Die bal- 
tiſchen Staaten ſeien, wie das Blatt er⸗ 
klärt, nicht mehr in ſo großem Maße im Mit⸗ 
telpunkt der Aufmerkſamkeit, wie das vor kur⸗ 
zem der Fall war. Die baltiſchen Staaten 
hätten in der letzten Zeit viel lernen können. 
Wörtlich ſchreibt das lettiſche Blatt dann: 
„Eine der wichtigſten Lehren ſei die Erkennt⸗ 
nis, daß ſehr maßgebende Kreiſe der verhand⸗ 
lungführenden Staaten ohne viel Gewiſſensbiſſe 
bereit jeien, die Selbſtändigteit und Sicherheit 
der kleinen Staaten ihren machtpolitiſchen Be⸗ 
rechnungen zum Opfer zu bringen.“ 

Zum Schluß weiſt das Blatt auf den größten 
Garantie⸗Vertrag — das Genfer Statut — hin, 
das bankerott gemacht habe. Heute gibt es 
zwei Möglichteiten: Bündnis oder Neu⸗ 
tralität. Eine Bündnispolitit können die 
kleinen Staaten nicht führen, ihnen bleibt nur 


die Neutralität übrig. 


Deutliche Worte des finniſchen 
Außenminiſters 


ER Korreſpondent von „News Chronicle“ in 
Helſinki gibt eine Unterredung mit dem finni⸗ 
ſchen Außenminiſter Erffo wieder, worin dieſer 
erklärte, „Finnland würde eine Garantie ſeiner 


Unabhängigkeit ohne ſeine Erlaubnis als eine 
Frechheit anſehen“. Finnlands Antwort 
würde in der Konſolidierung all ſeiner Kräfte 
in der nationalen Verteidigung beſtehen. 


Paris: „Weiterhin ernſte 
Schwierigkeiten“ 


Moskau hat heute im franzöſiſchen Blätter⸗ 
wald nicht gerade das, was man eine „gute 
Preſſe“ nennt. In faſt keiner einzigen Zeitung 
finden ſich irgendwelche Verſuche, die Ent- 
täuſchung zu verhehlen. Der „Petit Pariſien“ 
bezeichnet es als unzuläſſig, daß London und 
Paris ſich verpflichten, wegen Eſtland oder 
Finnland in die Schranken zu treten, während 
Sowjetrußland abſeits bleiben könnte, falls 
Holland oder die Schweiz angegriffen 
werden würden. Zu der Forderung Moskaus, 
daß der völlige Vertragswortlaut Des Dreier⸗ 
paktes, einſchließlich des Zuſatzprotokolls über 
die garantierten dritten Staaten, veröffentlicht 
werden ſoll, betont das Blatt, in London und 
Paris ſei man der Anſicht, daß eine derartige 
Veröffentlichung nicht wünſchenswert ſei, denn 
ſie könnte Proteſte von ſeiten der garantierten 
Länder auslöſen, und andererſeits könnte die 
deutſche Propaganda darin Nahrung für ihren 


Der Pressekampagne die Gr undlage entzogen 
Bemerkenswertes Dementi aus Warſchau 


Keine polniſche Note an Danzig oder 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 5. Juli. Intereſſant ift, daß in 
der Danziger Frage verſchiedene Blätter ein⸗ 
heitlich zur Kenntnis bringen, daß die in 
einem Teil der Auslandspreſſe — und pol⸗ 
niſchen Zeitungen — verbreiteten Nachrichten, 
die polniſche Regierung bereite eine Note in 
der Danziger Angelegenheit vor, die entweder 
der Reichsregierung in Berlin oder aber dem 
Danziger Senat übergeben werden ſollte, 
falſch ſeien. Die polniſche Regierung be⸗ 
abſichtige nicht, einen derartigen Schritt zu 
tun. Sollte jedoch ein Verſtoß gegen das 
Danziger Statut oder gegen die polniſchen 
Rechte in Danzig erfolgen, ſo würde Polen 
unverzüglich die geeigneten Gegenmaß⸗ 
nahmen ergreifen. 


Dieſe Mitteilungen find unter verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten recht bedeutungsvoll, 


geblicher Warſchauer Stelle der Ueberzeu⸗ 


Statut oder gegen die „ Rechte in 
Danzig nicht erfolgt iſt, d. h. alſo, daß 
die ganzen Behauptungen, die ſeit etwa 
einer Woche in der polniſchen Preſſe über 
Danzig erhoben werden, unbegründet ſind. 
Andererſeits ift bemerkenswert, daß heute 
erſtmalig zwei polniſche Oppoſitionsblätter 
in kritiſcher 
polniſchen Regierung in der Danziger Frage 
Stellung nahmen. Der „Dzien ni 
Narodomy“ erhebt in einem Aufſatz 
den Vorwurf, die polniſche Politit ſei ſchuld 


zeigen fie doch vor allem, daß man an maß⸗ 


gung ijt, daß bisher ein Verſtoß gegen das 


Weiſe zur Haltung der 


die polniſchen Rechte 


daran, daß die innere Entwicklung in Danzig 
während der letzten Jahre bis zu einem 
Punkt hätte gedeihen können, der die nun 
vorliegenden Schwierigteiten verurſache; der 
„Wieczór Warſzawſki“ ſchreibt, die polniſche 
Oeffentlichkeit verlange und erwarte von der 
Regierung, daß ſie ohne weiteren Aufſchub 
energiſch gegen die Uebergriffe der Danziger 
Behörden vorgehe. 


Raczynſki in Warſchau 

Allgemein wird erwartet, daß der Vertre⸗ 
ter Polens in Danzig, Miniſter Chodacki, 
während ſeines Warſchauer Aufenthaltes 
von Außenminiſter Beck den Auftrag er⸗ 
halten hat, eine ſofortige und genaue Prü⸗ 
fung der Romane in DONE HA U . der Vorgänge in Danzig zu unter⸗ 


Fluglinie 
Warſchau— Moskau? 


Warſchau, 5. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
In Warſchau liegen Mitteilungen aus London 
vor, wonach die große engliſche Luftfahrtgeſell⸗ 
ſchaft „Imperial Airways“ im Falle 
einer poſttiven Beendigung der zur Zeit noch 
ſchwebenden Moskauer Verhandlun⸗ 
gen beabſichtige, die im Frühjahr dieſes Jah⸗ 
res neu eingerichtete Fluglinie London 
— Warſchau bis nach Moskau zu 
verlängern. Damit würde die polniſche 
Hauptſtadt erſtmalig eine regelmäßige unmit⸗ 
telbare Flugverbindung nach Moskau erhalten. 
In den früheren Jahren haben Verhandlungen 
über die Einrichtung eines ſolchen Luftver⸗ 


| 


Feldzug gegen die Eintreiſung finden! 

Der Londoner Korreſpondent des ET 
bezeichnet die Meldung des „Evening Standard 
von einer „völligen Einigung, mit Moskau“ als 
eine „Falſchmeldung“. Es beſtünden 
weiterhin ernſte Schwierigkeiten, 

Die „Epoque“ ſchreibt, daß die Verhand- 
lungen immer noch in die Länge gezogen wiir- 
den. Zwar kündige man von Zeit zu Zeit 
„fühlbare Fortſchritte“ an, aber man könnte ſich 
nicht einigen. 


Churchill ſoll an den verjahrenen 


Moskauer Karren 

Je langwieriger und ſchwieriger ſich die 
engliſch⸗ Aowjetruſſiſchen Verhandlungen geſtal⸗ 
ten, — und heute gibt man ja in gutunter⸗ 
richteten Kreiſen offen zu, daß jetzt in der 
ſowjetruſſiſchen Antwort ganz neue Fra⸗ 
gen aufgeworfen worden find, von denen in den 
bisherigen Verhandlungen nicht die Rede war 
um jo intenſiver wird die Agitation für einen Ein⸗ 
tritt Churchills ins Kabinett. Eines der 
Hauptargumente e dieſer Kampagne iſt bekanntlich 
die erwartete Zunahme des Vertrauens der 
Sowjets im Falle der Beteiligung Churchills 
an der Regierung. 

„Daily Expreß“ meint, nachdem die Regie⸗ 
rung ſich einmal in Bündnisverhandlungen mit 
Moskau eingelaſſen habe, ſollte ſie ſich auch mit 
dem Mann einlaſſen, der ſie in dieſes 
Bündnis hineingetrieben 
nämlich Churchill. Wenn dieſer Bündnispoli⸗ 
tik irgendein Verdienſt zukomme, ſo ſollte man 
Churchill daran teilnehmen laſſen, ihn aber 
auch die Verantwortung tragen laſſen, indem 
man ihn ſofort in das Kabinett einbezieht. 


Berlin beabſichtigt — Proleſte „erſt bei einem Verſtoß gegen 


nehmen und vom Senat gegebenenfalls die 
notwendigen Aufklärungen zu verlangen. 
Der volniſche Botſchafter in London, 
Raczy ú jti, ijt geſtern nachmittag auf 
dem Warſchauer Flugplatz gelandet. Des: 
gleichen iſt der franzöſiſche Botſchafter in 
Warſchau, Noel, aus Paris in die pol» 
niſche Hauptſtadt zurückgekehrt. 


Britiſch⸗ ranzöſiſches Geſchwader 
in die Oſtſee? 

Damit auch heute die Senſationen nicht 
fehlen, bringen verſchiedene polniſche Bei: 
tungen übereinſtimmende Meldungen aus 
Paris und London, wonach angeblich die 
engliſche Abmiralität und die franzöſiſche 
Flottenleitung planen ſollen, ein engliſche⸗ 


kehrs, die zwiſchen der polniſchen und der — — e, p oo Son 
jetregierung geführt wurden, niemals zu einem 
pofitiven Ergebnis geführt. 


Aktion gegen den polniſchen 


Reileverkehr nach Italien 


Warſchau, 5. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Nachdem bereits ſeit längerer Zeit in der pol⸗ 
niſchen Preſſe he eh italienijdeı 
Zeitungen Zeitſchriften ver⸗ 
langt worden it, achte ſich eine neue Aktion 
gegen den polniſchen Reiſeverkehr 
nach Italien. Die polniſchen Patrioten werden 
aufgefordert, in Zukunft nicht mehr nach dem 
Land des Südens zu reiſen, „das nicht wert 


ſei, daß man die polniſchen Zloty dorthin 


trage“! 


habe, 
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und fronzöſiſches Geſchwader in die Oſtſee 
zu entſenden. Die endgültige Enutſcheidung 
ſolle jedoch erſt fallen, wenn die Moskau⸗ 
er Verhandlungen endgültig ab⸗ 
geſchloſſen ſeien, da dieſe Geſchwader gege⸗ 
benenfalls auch die Sowjetunion und die 
Häfen der baltiſchen Staaten beſuchen ſollen. 
Es wird in dieſem Zuſammenhang erwähnt, 
daß nach der Kündigung des deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Flottenabkommens die britiſchen 
Schiffe gezwungen fein würden, den Umweg 
um Jütland zu machen, da der Kieler Hafen 
für fie nicht mehr in Frage kommt. 


Alles in allem wird, das ſei abſchließend 
betont, die internationale Lage heute 
etwas ruhiger beurteilt. Der 
Abend- Czas“ gibt dem Ausdruck, in dem er 
feine Titelſeite mit’ der Schlagzeile iiber: 
ſchreibt „Bis Ende Auguſt droht Europa 
kein Krieg.“ 


Stronſki 5 
verlangt Verfügungsrecht 
über den Kieler Kanal 


Warſchau, 5. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Im „Kurier Warſzawſki“ nimmt Staniskaw 
Stronjfi wieder einmal Stellung zur 
Frage der polniſchen See⸗Geltung. In ſeinem 
mit den Worten „Was die Welt heute ver⸗ 
ſteht“ überſchriebenen Aufſatz tritt er dafür 
ein, daß bei etwaigen Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland über die zu⸗ 
künftige Regelung an der Oſtſee Polen ver⸗ 
langen müſſe, freie Verfügung 
über den Kieler Kanal zu er 
halten. Stronjfi bezieht ſich dabei auf einen 
Ausſpruch von Henryk Straßburger, 
der lautet: „Es genügt nicht ein Zugang 


zur Oſtſee, wir müſſen auch einen Auss 


gang aus der Oſtſee beſitzen“. Da nun 
heute über die Ein⸗ und Ausgänge der Oſt⸗ 
ſee die Deutſchen herrſchten, müßte das bei 
etwaigen zukünftigen Verhandlungen berück⸗ 
ſichtigt werden, da ja leider, wie Herr Straß⸗ 
burger feſtſtellt, gelegentlich der Friedens⸗ 
verträge die Internationaliſierung des 
Kieler Kanals nicht erreicht werden konnte. 


Ende des Danziger 


Transfers 


Danzig, 4. Juli. Wie die Bank von Danzig 
mitteilt, hat ſie den Transfer für den Zins⸗ 
und Zahlungsdienſt der Danziger Auslands⸗ 
anleihen bis auf weiteres eingeſtellt. 
gleichen werden freie Deviſen für Zahlung des 
Rapitalverfehrs nach dem Ausland, d. h. für 
Zahlungen, die nicht den Warenverkehr 
und feine Nebenkoſten jowie den Reiſever⸗ 
kehr betreffen, bis auf weiteres von der Bank 
von Danzig nicht mehr zur Verfügung geſtellt. 
Die nicht transferierten Guldenzahlungen an 
Ausländer werden auf geſperrten Ausländer⸗ 
Guldenkonten bei den Deviſenbanken gutge⸗ 
ſchrieben. 


Bergmannsuniform 


für General Bortnowſki 


Warſchau, 5. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
In Thorn traf eine Vertretung der polniſchen 
Bergleute aus Karwin ein, die im Auftrage 
der dortigen Gewerkſchaften dem Diviſionskom⸗ 
mandeur, General Bortnowſki die Uni⸗ 
eines ſchleſiſchen Bergmanns 
als Ehrengabe dafür überreichte, daß General 
Bortnomffi ſeinerzeit die ſelbſtändige Opera- 
tionstruppe Schleſien geführt hatte, die das 
Olſa-Gebiet belegte. General Bortnowſti 
übergab als Gegengabe ein Bild der Mutter 
Gottes von Swarzew mit der Inſchrift: „Aus 
dem fernen Pommerellen für die Bergleute in 


Karwin“. 


Zuſammenarbeit der arabiſchen 
Staaten 


Der irakische Aussenminister wird mit Ihn 
Saud verhandeln 


Kairo, 5. Juli. Der Bagdad⸗Korreſpondent 
der ägyptiſchen Zeitung „Balagh“ meldet, 
daß der irakiſche Außenminiſter ſich nach 
Hedſchas begeben wird. Er wird dort mit 
Außenminiſter Emir Feiſal zuſammentreffen. 
Die Konferenz ſoll die kürzlich ausgegebene 
Note König Ihn Sauds zum Gegenſtand haben. 
Wenn die Beſprechungen pofitin verlaufen, 
werde der irakiſche Miniſter anſchließend nach 
Riad reifen und mit Ibn Saud verhandeln. 

Dieſe Reiſe läßt darauf ſchließen, daß ſich die 
iratiihe Regierung dem Standpunkt Ibn Sauds 
nach einem gemeinſamen Vorgehen der 
arabiſchen Länder zu eigen gemacht hat. Die⸗ 
ſes gemeinſame Vorgehen ſoll ſich auf Syrien 
und Paläſtina beziehen und auf eine Ab⸗ 
wehr der Gefahr, die König Ibn Saud in der 
Politit der Einkreiſungsmächte für die geſamt⸗ 


arabiſchen Intereſſen ſieht. 


Des- 


Noch keine Beſprechungen in Tokio Ar dem Sranger: 


Der britiſche Boiſchafter pye — 1 beim ſapaniſchen 
ußenminiſter 


Tokio, 5. Juli. Der britiſche Botſchafter 
Craigie ſuchte am Dienstag den japaniſchen 
Außenminiſter Arita auf, um die Tient⸗ 
ſin⸗Frage vorbereitend zu befprehen. Wie 
verlautet, hat Arita in der Unterredung erklärt, 
daß Beſprechungen vor dem Eintreffen von Ver: 
tretern der Tientſiner Militärbehörden nicht 
aufgenommen werden könnten. Als Militär⸗ 
vertreter aus Tientſin werden in den nächſten 
Tagen Obert Kawamura und Oberſtleut⸗ 
nant Ohta in Tokio erwartet, 


Vergebliche Verhandlungen 
Wangtſchingweis i 


In Peking hat Wangtſchingwei drei 
Tage lang mit Vertretern der Nankinger und 
Pekinger Regierungen über ſeinen Plan, eine 
chineſiſche Zentralregierung zu bil⸗ 
den, verhandelt. Die Beſprechungen ließen es 
aber ratſam erſcheinen, dieſen Plan einſtweilen 
noch zurückzuſtellen. Auch ein zweites Projekt, 
das er im Falle des Mißlingens des eriten 
Planes durchführen wollte, wird in gut unter⸗ 
richteten Kreijen vorläufig als geſcheitert 


angeſehen. Er hoffte nämlich, die Unterſtützung 
des Marſchalls Wupeifu dafür zu gewinnen, 
eine dritte Teilregierung für Mittelchina 
in Hankau einzurichten. Marſchall Wupeifu hat 
aber bisher jede Beſprechung mit Wangtſching⸗ 
wei abgelehnt. 5 


Gute Ernte in Italien 


Gewisse Länder haben sich verrechnet 

Rom, 5. Juli. Der günftige Stand ber 
Getreideernte wird von der geſamten römiſchen 
Preſſe als ein neuer entſcheidender Sieg der 
italieniſchen Landwirtſchaft im Kampf um die 
Autarkie und die 3 der italieniſchen 
Ernährung hervorgehoben. Das Ergebnis der 
Getreideſchlacht ſei — wie der Direktor des 
halbamtlichen „Giornale d Italia“ in 
ſeinem Leitartikel betont — um ſo beachtens⸗ 
werter, als damit die Hoffnungen aller jener 
zerſtört würden, die mit einer italieniſchen 
Mißernte rechneten, einer Mißernte, die 
Italien gelähmt und es aus der bereits begon⸗ 
nenen großen Auseinanderſetzung in Europa 
ousgeſchaltet haben würde. 


Blick auf die Freie Stadt Danzig 
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Man ſieht von links die Türme der Kathorinen⸗Kirche, der Marien-Rirhe, das Rathaus, den 
Artushof und ferner die Johannis⸗Kirche 


Vor ſchweren Unruhen im Sandichak 


Der Rücktriit des ſyriſchen Staatspräſidenten wird erwartet 


Kairo, 5. Juli. Nach einer Meldung des 
Beiruter Korreſpondenten der Zeitung „Ahram“ 
beſteht kein Zweifel darüber, daß Syrien nach 
der Aufteilung des Landes durch Frankreich 
ſchweren Unruhen entgegenſieht. Der 
Korreſpondent berichtet dann weiter, daß anf 
den Straßen nach Damaskus Harfe Mili: 
täraufgebote eingeſetzt worden ſeien. 


Wie aus Damaskus verlautet, bereitet 
der ſyriſche Staatspräſident Hachem Ben 
Ataſſi ein Memorandum an den franzöſi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten Lebrun vor, worin 
gegen die letzten Maßnahmen des franzöſiſchen 
Oberkommiſſars, die einen Eingriff in die 
Rechte des ſyriſchen Staatspröſidenten darſtel⸗ 
len, ſchärfſter Proteſt erhoben wird. Man 
erwartet, daß Ataſſi nach Abſendung des Memo⸗ 
randums zurücktreten wird. 
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Kein wahres Wort! 


Havas-Greuelmeldung über deutsch · slowakische 
Verhandlungen 


Prag, 5. Juli. Der franzöſiſche Rundfunk ver⸗ 


breitete am 3. Juli eine Meldung der Hana 


Agentur, derzufolge die von den Slowaken in 
Berlin geführten finanziellen Verhandlungen 
mit einem vollſtändigen Mißerfolg für die 
Slowaken geendet hätten. Miniſter Dur” 
canjfn fei gezwungen geweſen, deshalb im 
geheimen nach Berlin zu reiſen. 


Hierzu erfahren wir von autoriſierter Stelle 
aus Preßburg, daß an dieſer Meldung der fran- 
zöſiſchen Havasagentur auch nicht ein Wort 
wahr ift, Ganz im Gegenteil heben alle an 
dieſen Berliner Beſprechungen beteiligten fio 
wakiſchen Perſönlichkeiten hervor, daß fie in 
Berlin die befte Aufnahme und volles 


Verſtändnis für alle vorgebrachten berech⸗ 


tigten Forderungen der Slowakei gefunden 
haben. Die Nachricht von einer „heimlichen 
Abreiſe“ Miniſter Durcanſtys nach Berlin ift 
ebenfalls frei er funden. 


Seit dem 1. Juli haben die ſyriſchen Pro: 
rinnen Diebel Drus fund Alauiten⸗ 
Gebiet alle Beziehungen zum ſyriſchen 
Innenminiſterium abgebrochen und damit ihre 
Selbſtändigkeit durchgeführt. 
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Exkönig Zogu 


heute in Warſchau 


Warſchau, 5. Kult. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Rätſelraten um den Beſuch König Zo- 
gus ſcheint zu Ende zu fein. Nach zunerlälfig 
klingenden Nachrichten dürfte der albaniſche 
Exkönig mit feiner Familie und feinem Ger 
folge tatſächlich heute in Warſchau eintreffen, 
um ſich von hier nach Edingen weiter zu bes 
geben. Er wird dann zu Schiff entweder nach 
Stockholm oder nach London weiter reifen. 


In Kürze 


Britiſcher Königsbeſuch in Belgien. Wie offi⸗ 
ziell in London bekanntgegeben wurde, wird 
das engliſche Königspaar vom A. bis 27. Df- 
tober einen Staatsbeſuch in Brüſſel machen. 


Maroklaniſcher Stammesfürſt bei Franco. 
Der Caudillo empfing am Dienstag den 
Roid Ben Ali, das Oberhaupt der Stammes⸗ 
fürſten des weſtlichen Teils von Spaniſch⸗ 
Marokko, der dem ſpaniſchen Staatschef ſeine 
Verehrung und Ergebenheit zum Ausdruck 
brachte. 


Aeguptiſche Militärmiſſion in Paris. Am 
Montag ift in Paris eine ägyptiſche Militär- 
miſſion, beſtehend aus 14 ägyptiſchen Offizieren 
und einem engliſchen Generalſtäbler von der 
Kairoer Kriegsſchule eingetroffen. 


Gianetti in der Stadt der Auslands deutſchen. 
Her Präſident der italieniſchen Induſtrie⸗ 
arbeiterorganiſationen Cianetti, der ſich 
zurzeit auf einer Deutſchlandrelſe befindet, traf 
am Dienstag in Stuttgart ein. 


cheſs Spaniens, Generaliſſimus 


der „IKE“ hat wieder 


Sorgen 


Die 20 000 Bonnen spuken 
immer noch bei ihm 

Das „Korps der 20 000 deutſchen Bonnen“ 
in Polen geiftert noch immer durch die pol- 
niſche Preſſe. Diesmal iſt es wieder der 
„JK“, der ſich mit dieſem Phantom be- 
ſchäftigt. Er macht auf alle möglichen an⸗ 
geblich beängſtigenden Dinge aufmerkſam, 
wobei vor allem die Wochenzeitſchrift „Der 
deutſche Weg“ in Lodz eine Rolle ſpielt. 
Schließlich kommt der „IKE“ zu folgenden 
„Folgerungen“: 

1. Die Polen ſollten in ihren Häuſern 
allen 20 000 deutſchen Erzieherinnen bir 
Arbeit aufkündigen. 

2. Für unbegrenzte Zeit ſollte „Der deut⸗ 
ſche Weg“ verboten werden und man ſollte 
auf die Tätigkeit ſeiner Schriftleiter in Lodz 
ein Auge werfen. 

3. Alle deutſchen Bünde ſollten aufgehoben 
werden, damit ſich in ihnen keine geheimen 
politiſchen Agenturen bilden können. 

4. Man ſoll einen genauen Ueberblick 
über jene deutſchen Mädchen (die „Armee 
der Bonnen“) haben, fte aufmerkſam über⸗ 
wachen und die erſte Gelegenheit benutzen, 
um dieſe ſchädlichen Elemente über die 
Reichsgrenzen abzuſchieben. 

5. Man ſoll keine neuen ähnlichen oder 
verwandten Arbeitskräfte nach Polen hin⸗ 
einlaſſen bis zu der Zeit, in der ſich die all⸗ 
gemeine Lage geklärt haben wird. Diejenigen 
Deutſchen, die nun einmal in Polen ſind, 
ſoll man durch Detektive überwachen laſſen, 
damit fie nicht unſerer Aufmerkſamkeit ent- 


gehen. 

Wer wollte diefe Blüten des „IKE“ noch 
kommentieren, ohne nicht ſelbſt in den Ver⸗ 
dacht zu geraten, auf das ärmliche Niveau 
dieſes Blattes herabgeſunken zu ſein! 


Deulſchfeindliche Entſchließun 
Re auch in Sei h 


Die Deutschen sollen überall entlassen werden 

Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

In Bielitz fand eine Delegiertentagung 
der Föderation der polniſchen Verbände der 
Vaterlandsverteidiger ſtatt. Nach den Bexich⸗ 
ten der polniſchen Preſſe wurde auf dieſer Ta” 
gung eine Entſchließung angenommen, in 
welcher gefordert wird: 

Entfernung der Deutſchen aus den Aemtern 
und öffentlichen Einrichtungen; . 

Ausübung eines Druckes auf die Unterneh⸗ 
mer zwecks Entfernung der deutſchen Beamten, 
Meiſter und Arbeiter, vor allem derjenigen, die 
leitende Stellen einnehmen: 

Liquidierung des Nordmark - Schüler heims in 
Bielitz und der deutſchen Turnhalle, welche dem 
Verband der Frontlämpfer zur Benutzung über 
geben werden jollen, Für die entlaſſenen dente 
ſchen Arbeiter und Angeſtellten ſollen vor allem 
Mitglieder dieſes Verbandes eingeſtellt werden. 


Geſchenk Francos 


an den Führer 


Berlin, 5 Juli. Der Führer empfing om 
Dienstag in der Neuen Reichskanzlei den Spa ; 
niſchen Votſchafter Marqués de Mag 43, 
der ihm als perſönliches Geſchenk des Staats: 
tranco, drej 
Bilder des ſpaniſchen Malers Zuloaga 
überbrachte. Das eine Bild ftellt einen ſpani⸗ 
ſchen Bauern in einer Landſchaft dar, die beiden 
anderen Spanierinnen in ihrer Nationaltracht. 
Der Führer nahm die Gabe des Caudillo mit 
herzlichen Worten des Dankes ents 
gegen. 


— — 


Henderſon in London eingetroffen. Der Hri- 
tiſche Botſchafter in Berlin, Sir Neville Hen 
derſon, traf, wie vorgeſehen, am Dienstag 
aus Berlin kommend in London ein. 


eee 


beruhende Zuſammenarbeit ſein. 


Nr. 152 


New Pork, 5. Juli. Im Kohlenbezirk von 
Kentucky dauert die äußerſt geſpannte Lage 
unverändert an. Es herrſcht eine bürgerkrieg⸗ 
ähnliche Atmoſphäre, die durch eine gewaltige 
unterirdiſche Dynamitexploſion beſonders deut⸗ 
lich wurde. Terroriſten ſprengten während der 
Betriebsruhe anläßlich des Nationalfeiertages 
unterirdiſche Anlagen eines Kohlen- 
bergwerks. Die Täter werden in den Kreiſen 
der kommuniſtiſch verſeuchten CIO⸗Gewerkſchaft 
vermutet. 

Seit Mitte Mai werden alle Gruben im 
Kohlengebiet von Kentucky von ſchwerbewaff⸗ 
neter Staatsmiliz bewacht. Die Agenten 
der Lewis⸗Gewerkſchaft forderten von den Gru⸗ 
benbeſitzern den Abſchluß kollektiver Ar⸗ 
beits verträge. Da ſich dieje radikale 
Organiſation der beſonderen Gunſt Rooſe⸗ 
nelts erfreut, ſchlugen die Gewerkſchaftsagen⸗ 
ten von Anfang an einen ſehr aggreſſiven Ton 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 5. Juli 1939 


Bürgerkriegsſtimmung in Kentucky 


Arbeitswillige müſſen mit dem Revolver in der Hand einfahren! 


wan. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich und die 


CIO. drohte mit Gewaltakten. In der Folge⸗ 
zeit kam es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
tö ken, die dem Mittelpunkt des Aabrenßenre 
den Namen „blutiger Harlan“ eintrugen. 


Es iſt kennzeichnend für die amerikaniſche 
Preſſe, daß ke ine New⸗Porker Zeitung auch 
nur ein Wort von der kataſtrophalen Lage in 
Kentucky bringt. Wie es dort ausſieht, erfährt 
man jetzt aus Wochenſchauen, die zurzeit in den 
Kinos laufen. Die Bilder zeigen Schichtwechſel 
in Harlan. Jeder arbeitswillige Bergmann 
betritt und verläßt ſeine Arbeitsſtätte mit 
ſchußbereitem Revolver. Jeder Für 
derwagen wird von einem Soldaten begleitet, 
der das Gewehr im Anſchlag hat. Angelihts 
dieſer Zuſtände hat es nur ein kleiner Teil der 
Grubenbeſitzer gewagt, feine Bergwerke befah⸗ 
ren zu laſſeu. 
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Das Staatsiekrefariaf 
für die deufſche Volksgruppe 
in der Slowakei 


Wie erinnerlich, wurde unmittelbar nach der 
Konſtituierung des flowakiſchen Staates der 
Führer der deutſchen Volksgruppe zum Staats⸗ 
ſekretär ernannt mit der Aufgabe, die Intereſſen 
der rund 150 000 in dem neuen Staat lebenden 
Volksdeutſchen zu vertreten. In der letzten 
Sitzung der ſlowakiſchen Regierung wurde diefe 
Vertretung der deutſchen Volksgruppe bei der 
Regierung endgültig beſchloſſen und in ihrer 
Feſtlegung im einzelnen eine vorbildliche Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. 


Ziel der ganzen Regelung ſoll, wie es aus⸗ 
drücklich heißt, eine auf gegenſeitigem Vertrauen 
Der Ver⸗ 


treter der deutſchen Volksgruppe bei der Re⸗ 
gierung wird nach den neu feſtgelegten Be⸗ 
ſtimmungen auf Antrag des Führers der Volks⸗ 
gruppe durch den Miniſterpräſidenten ernannt. 
Dieſer Vertreter, der auch der Führer der 
Volksgruppe ſelbſt ſein kann, führt den Titel 
„Staatsſekretär für die Belange der deutſchen 
Volksgruppe in der Slowakei“. Auf Staats⸗ 
koſten ſtellt ihm der Staat ein Staatsſekretariat 
zur Verfügung, deſſen Beamte und Angeſtellte 
auf Antrag des Staatsſekretärs vom Miniſter⸗ 
ratspräſidium angeſtellt, ernannt, entlaſſen und 
auch vom Staate beſoldet werden. Das Staats⸗ 
ſekretariat iſt die Mittlerſchule für alle Anre⸗ 
gungen, Wünſche, Geſuche und Beſchwerden der 
deutſchen Volksgruppe ſowie ihrer Angehörigen. 
Die flowakiſchen Zentralbehörden arbeiten in 
allen grundſätzlichen Fragen, die die Volks⸗ 
gruppe berühren, mit dem aatsſekretarigt zu⸗ 
ſammen. Zu dieſem Zweck ſollen nach Möglich⸗ 
keit dem Staatsſekretariat alle Entwürfe von 
Geſetzen und MerOrbnungen und ſonſtigen Maß⸗ 


gee. 


Der Theatersaal auf dem aikin Per „R a: e ai 8: e Ey 


Der kappe Tuik 


Von Per Schwenzen. 


Es gibt heute in ganz Norwegen hell Ba 20.000 Lap 
e Bauern, die 

uf ehen en „ Gammen“, oder 
raeno, ſchon in richtigen 


Davon find die Hälfte etwa feft angeſiedel 
Felder beſtellen, in Erd et gelede 
auch, unter in) Einfluß 
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Feierliche Eröffnung der Schützen ⸗Weltmeiſterſchaften in Luzern 
In Luzern wurden die Schützen⸗Weltmeiſterſchaften eröffnet, an denen alle führenden Nationen 


teilnahmen. Die Stadtmuſik von 


Luzern in den Uniformen der General⸗ Dufour - Grenadiere, 


die man im Vordergrund jieht, ſpielte während des Vorbeimarſches der Nationen. 
— ——— — — — 


nahmen zur Stellungnahme vorher mitgeteilt 
werden. 


Dieſe weitgehende Anerkenntnis der Volks⸗ 
tumsrechte findet ſich auch bei der Beſetzung 
von Stellen in Gebieten, die vorwiegend 
von Angehörigen der deutſchen Volksgruppe 
bewohnt werden. Die Amtssprache des Staats⸗ 
ſelretariats ift deutſch. Das Staatsſekretariat 
gehört dem Miniſterratspräſidium an und 
unterſteht damit der Kontrolle des Miniſter⸗ 


präſidenten. 


—— — 
Slaubensbekenninis 
der Polen in Deufichland 


Im „Dziennik Berlinfki“ iſt folgendes „Glau⸗ 
benshefenntnis der Polen in Deutſchland“ ab- 
gedruckt: 

„Wir Polen in Deutſchland haben bei 
der Aufſtellung der fünf Wahrheiten, der 
fünf nationalen Gebote, unſeren ganzen Stolz, 

daß wir Söhne des großen polniſchen Volkes 
find, mitſprechen laſſen. Dieſer Stolz ver⸗ 
pflichtet uns, unſerer Idee treu zu bleiben und 
nach den fünf Wahrheiten der Polen in Deutſch⸗ 
land zu leben. Unſere Herzen ſind erfüllt von 
Patriotismus, der in unſerer völkiſchen Arbeit 
zum Ausdruck gelangt. Unſere Verbundenheit 
zu der Sprache unſerer Ahnen hat ſchon manche 
ſchwere Prüfung beſtanden. Obwohl ſich in der 
letzten Zeit die Bedingungen für unfer völkiſches 
Leben verſchlechtert haben, weichen wir vom 
Weg der Loyalität gegenüber dem Reich, deſſen 
Bürger wir ſind, nicht ab. Im Rahmen dieſer 
Loyalität wollen wir aber von ganzem Herzen 
unſeren Ideen die Treue wahren, mit denen wir 
Polen in Deutſchland niemals ein deſtruktines 
Element geweſen ſind, ſondern ein ſchöpferiſches. 
Ein ſolches wollen wir auch in der Zukunft 
bleiben“. 

* 

Dieſes „Glaubensbekenntnis der Polen in 
Deyſſchland“ gleicht den Erklärungen, die wir 
De a a u Se IT E EE zur näheren Bezeichnung unferer 
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Stellung zu Staat und Volkstum veröffentlicht 
haben, und an der wir Deutſche in Polen un⸗ 
entwegt feſthalten. 


— — 


Im Bad durch Elektrizität getötet 


Obwohl immer wieder dringend davor ge⸗ 
warnt wird, während des Badens in der Bade⸗ 
wanne elektriſche Geräte oder elektriſche An⸗ 
ſchlüſſe zu handhaben, hat fih in einem Hotel in 
gi ppitadt durch dieſen gefährlichen Leichtſinn 
wieder ein ſchweres Unglück ereignet. Einem 
Mädchen, das ihrer in der Badewanne ſitzenden 
Freundin mit einem Föhn die Haare trocknen 
wollte, fiel das Gerät aus der Hand in das 
Badewaſſer. Das Waſſer war im gleichen Augen⸗ 
blick unter Strom, und das ⸗badende Mädchen er⸗ 
hielt einen Schlag, der es auf der Stelle tötete. 


Ein unheimliches Feuer 


In Vicoigne im nordfranzöſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet glimmt ſeit einigen Tagen in einem 
nicht mehr benutzten Kohlen] ſchacht ein Feuer, 
das in der Umgebung ernſte Störungen her⸗ 
vorgerufen hat. In Raismes erlitt eine große 
Anzahl von Kindern durch die nach außen 
kommenden Gaſe Vergiftungen. Ein 
dichter Rauch liegt über dem Gelände. Die 
Bergwerksgeſellſchaft bemüht ſich, den Brand 
zu erſticken, konnte bisher aber nichts ausrichten. 


Zigarrenfabritation im Muſeum 


Eine Einrichtung, die wohl einzig in Deutſch⸗ 
land daſteht, hat man im Heimatmuſeum der 
Stadt Goch am Niederrhein geſchaffen. Ein 
fafr 600 Jahre altes niederrheiniſches Fachwerk⸗ 
haus wurde von ſeinem bisherigen Standori 
entfernt und im Garten des Gocher Heimat⸗ 
mufeums ſorgfältig wieder aufgebaut. In den 
Räumen des Hauſes wurde eine Werkſtatt der 
Zigarren macher eingerichtet, in der die 
Zigarrenmacherei einer längſt entſchwundenen 
Zeit gezeigt wird. 
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Mit Lautſprechern gegen die Verfehrsjiinder 
In London macht man jetzt den Verſuch, die 


Verkehrspolizei an den Brennpunkten des 

Straßenverkehrs mit Lautſprechern auszurüſten, 

um Verkehrsſünder durch den Lautſprecher fo- 
8 zu rechtzuweiſen. 


Pa 
Straßenbahn⸗Kataſtrophe 
in Lodz 


Am geſtrigen Dienstag entgleiſte in Lodz 
auf der Radwanſka ein Straßenbahnwagen, 
wobei ſich die Karoſſerie des Wagens vom Fahr⸗ 
zeſtell löſte und umſchlug. Zum Glück befanden 
ſich in dem Wagen nur wenige Perſonen, ſo 
daß bei dieſem eigenartigen Verkehrsunfall 
vier Perſonen verletzt wurden. Eine 
Unterſuchungskommiſſion traf bald darauf an 
der Unfallſtätte ein. Die Qualität der Lodzer 
Straßenbahnen ſcheint — wie dieſer Unfall be⸗ 
weiſt — ſehr zweifelhaft zu ſein. 


20 Jahre 
Rhön⸗Segelflug⸗ Wettbewerb 


Der Rhön ⸗ Segelflug Wettbewerb feiert in 
dieſem Jahre ein Jubiläum, denn es iſt die 


20. derartige Veranſtaltung, die in der Zeit vom 
23. Juli bis 6. Auguſt in Szene geſetzt wird. Sie 
wird wieder in zwei Klaſſen, für Einſitzer und 
Doppelſitzer durchgeführt und 60 der beſten 
Leiſtungs⸗Segelflieger aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands vereinen. Dabei wird auch die Luftwaffe 
in ſtarkem Maße vertreten ſein. Man wird bei 
dieſer Gelegenheit auch das Segelflugzeugmuſter 
DES Olympia“ in Wettbewerb ſehen. 


— WTWT2— 


Gordon⸗Bennett. Fünf Nationen, und zwar 
Belgien, Frankreich, Polen, die Schweiz und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
haben bisher zum Gordon⸗Bennett⸗Wettfliegen 
der Freiballons gemeldet, das am 3. September 
in Lemberg geſtartet wird. 


Poſener Tagevlatt, Donnerstag, den 6. r . . ͤ Den. E Son 1980... 1939 


Deutſcher Pfarrer nor Gericht 


Kaplan Paul roli? aus Lipine (Schleſien) unter der Anklage 
der Beleidigung des polniſchen Volkes 


Am Montag fand vor dem Chorzower 
Bezirksgericht ein mit Spannung erwar⸗ 
tete Prozeß gegen Kaplan Paul Krollit 
aus Lipine ſtatt, dem die Anklage Beleidigung 
des polniſchen Volkes und der katholiſchen 
Kirche zur Laſt legte. 

Die Anklageſchrift erklärt folgendes: Am 
30. Mai fand in der Lipiner Kirche eine deut⸗ 
ſche Maiandacht ſtatt. Während der kirchlichen 
Handlung er ſchienen etwa dreißig junge Män⸗ 
ner (Jungpolen) im Gotteshaus, die nach dem 
Segen die Hymne „Boże cos Polſte“ anſtimm⸗ 
ten, als noch die deutſchen Parochianen das 
Segenslied ſangen. Kaplan Krollik ſei darauf⸗ 
hin, nachdem er das Ornat abgelegt hatte, zu 
den jungen Leuten gegangen und habe ſie be⸗ 
ſchimpft. Drei Perſonen hätten einen Schlag 
ins Geſicht bekommen. Schließlich wurden die 
jungen Polen aus der Kirche gewieſen. Da⸗ 
durch habe Kaplan Krollik gegen die Para⸗ 
graphen 152 und 173 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
ſtoßen. 

Die Vernehmung des Angeklagten nahm län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch. Ruhig machte Kaplan 
Krollit fefe Ausſagen. „Ich trat als berufener 
Hüter der katholiſchen Kirche auf, deren Vor⸗ 
ſchriften beſagen, daß jeder, der ſich ungebühr⸗ 
lich verhält, aus dem Gotteshaus gewieſen wer⸗ 
den ſoll. Die politiſche Lage iſt wohl geſpannt, 
aber ſie berechtigt noch nicht zur Störung 
einer deutſchen kirchlichen Hand: 
lung, die überdies in der damals noch gelten⸗ 
den e feſtgehalten war, durch 
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junge Leute, die zum Teil gar nicht in Lipine 
ihren Wohnſitz haben. So eine Gruppe noch 
unerfahrener und minderjähriger Burſchen iſt 
nicht das polniſche Volk, weshalb von einer Be⸗ 
leidigung des Mehrheitsvolkes kaum die Rede 
ſein kann.“ 


„Wird Gott eine ſolche Störung gutheißen?“ 
rief Kaplan Krollik aus. „Ich habe nur das 
Unglück, daß ich gerade bei der Hymne „Boze 
cos Polſte“ gegen die Leute vorgegangen bin. 
Aber ich habe ſie nicht geſchlagen, weil ſie dieſe 
Hymne geſungen haben, ſondern weil ſie eine 
kirchliche Handlung ſtörten.“ 


Die zehn als Zeugen geladenen Jungpolen 
verwickelten ſich bei ihrer Vernehmung in ſtarke 
Widerſprüche. Beſonders wenn es galt, ent⸗ 
laſtende Ausſagen zu machen, wollten ſich die 
Zeugen nicht mehr erinnern können oder nichts 
geſehen haben. Erſt als der Richter den Jung⸗ 
polen mit Verhaftung drohte, falls ſie 
wiſſentlich etwas verſchweigen ſollten, löſte ſich 
langſam die Zunge mancher Zeugen. Sie gaben 
dann zu, daß Kaplan Krollik ſie mehrmals auf⸗ 
forderte, das Gotteshaus zu verlaſſen, was ſie 
aber nicht taten. 

Nach kurzer Pauſe erteilte das Gericht dem 
Staatsanwalt Dr. Bojarſti das Wort. Der 
Anklagevertreter führte u. a. folgendes aus: 
„Ich glaubte, einen geſtändigen und reumütigen 
Angeklagten vorzufinden, der mir meine Auf⸗ 
gabe erleichtert hätte. Statt deſſen bekennt ſich 
Kaplan Krollik nicht zur Schuld.“ 


EN König Boris beſuchte die Gebiete der Hochwaſſerkataſtrophe 


Am Nordabhang des Balkangebirges kam es in dieſen Tagen in der Folge ſchwerer Gewitter 
zu furchtbaren Ueberſchwemmungen. Allein in der Stadt Seplievo wurden ſämtliche Brücken 
und 200 Gebäude zerſtört, während über 50 Perſonen ums Leben kamen. König 
Boris begab ſich ſofort in das Unglücksgebiet, um perſönlich Hilfsmaßnahmen anzuordnen. 


Die Schlußworte des beklagten Kaplans 
machten auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck 
Kaplan Krollit erklärte, daß der Staatsanwalt 
ihn als reumütigen Sünder ſehen wollte. Einer 
Reue müſſe ein Vergehen vorausgehen. Wer 
nichts perbrochen hat, könne keine Reue zeigen. 
„Ich gelte wohl in den Augen dieſer Welt nie 
ſchuldig, aber vor Gott ſtehe ich rein da.“ 

Der Vorſitzende teilte anſchließend mit, daß 
das Urteil am kommenden Donnerstag befannt- 
gegeben wird. 


Landarbeiter nach Deutſchland 

geſchickt 

Vor dem Kaliſcher Bezirksgericht hatten 
ſich der ſtellvertretende Gemeindeſchreiber einer 
Gemeinde im Kreiſe Turek, Konſtantg Wi⸗ 
linſti, der Gemeindevorſteher Jan Zareh- 
fti, ein Arbeiter der Gemeinde Staniſlaw 
Wojciechowſti und die Dorfſchulzen Stefan Szy- 
manſki und Ignacy Adamiak zu verantworten, 
Die Anklage warf den fünf Angeklagten die 
Verſendung von Landarbeitern nach Deutſchland 
vor, wobei fie von den einzelnen Perſonen bis 
50 Zloty „Gebühren“ genommen hätten. 

Das Bezirksgericht verurteilte Wilinſti zu 
anderthalb Jahren Gefängnis, Wofciechowſki 
zu einem Jahr Gefängnis, Adamiak zu zehn 
Monaten und Szymanjti zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis. Der Gemeindevorſteher Zarebſti 
wurde freigeſprochen. Alle Angeklagten wurden 
außerdem zu je fünf Jahren Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte verurteilt. 


Die „Thetis“⸗Kataſtrophe 
vor Gericht 
Geretteter Kapitän macht ſenſationelle Aus⸗ 
führungen 

London. Die Verhandlung des uuns 
ausſchuſſes zur Klärung der Gründe, die zur 
U⸗Boot⸗Kataſtrophe der „Thetis“ geführt 
haben, brachte bemerkenswerte Zugeſtändniſſe 
des aus dem U-Boot geretteten Kapitäns 
Oram 

Auf Befragen mußte Oram zugeben, daß 
wahrſcheinlich der größte Teil der Beſatzung, 
wenn nicht die ganze Beſatzung hätte geret⸗ 
tet werden können, wenn die Hilfsſchiffe 
rechtzeitig zur Stelle geweſen wären. 


Hätten fih dieje Hilfsſchiffe in der Nähe be- 


funden, jo gab der Kapitän zu, hätte die Mann- 
ſchaft im Laufe der Nacht, wo die Luft im 
Unterſeeboot noch gut geweſen ſei, mit Hilfe ron 
Davis⸗Appa raten das Boot verlaſſen können. 


Davis pokal 
Auſtralien Mexiko 5:0 


In Mexiko⸗City gewann Auſtralien gegen 
Mexiko auch noch die beiden reſtlichen Einzel⸗ 
ſpiele, jo daß das Geſamtergebnis 5 0 für 
Auſtralien lautet. Es ſiegten Quift mit 
1129, 68, 6 
wich mit 6:1, 6:3 6:1 gegen Tapia. 


Die Zeitung 
ringt dir 
die Welt ins Baus 


Mort vom Lage 


Deutſchland zog gleich 


Feldwebel Garvs führt im Internationalen 
Fünfkampf 


Mit dem Degenfechten auf einen Treffer 
wurde am Dienstag vormittag in der Halle der 


Heeresſportſchule Wünsdorf der Länderkampf 
Deutſchland Schweden im Modernen 
Fünfkampf und die damit verbundenen 
Einzelwettbewerbe im internationalen Wett⸗ 
bewerb und um die Deutſchen Wehrmacht⸗ 
Meiſterſchaften fortgeſetzt. Zunächſt kämpften 
die Ländermannſchaften unter⸗ und gegenein⸗ 
ander, wobei 
Siegen in ſeinen elf Gefechten am beſten ab⸗ 
ſchnitt. Feldwebel Garvs war indeſſen der 
einzige Deutſche, der ſeine ſechs ſchwediſchen 
Gegner beſiegen konnte. Die Wertung der fünf 
Beſten jeder der beiden Mannſchaften ergab 
nach dem Fechten den Gleichſtand im Län- 
derkampf mit je 53 Punkten. Mit vierzig 
Siegen in 53 Gefechten war Oberleutnant Frei⸗ 
herr von Schlotheim (Fl. Ausb. Regt. 11) 
der Dejte Fechter vor Feldwebel Garvs 
(Heeresſportſchule) mit 38 Siegen. Feldwebel 
Garys führt indeſſen im Geſamtergebnis des 
internationalen Wettbewerbs nor Leutnant 
Rozel (AR. 2). 


Der Boxverband bleibt in Bojen 


Bei den am Sonntag in Poſen abgehaltenen 
Beratungen des Polniſchen Boxver⸗ 
bandes kam auch die Frage des ſtändigen 
Sitzes des Verbandes zur Sprache. Nach län⸗ 
zerer Ausſprache wurde mit Stimmenmehrheit 
dem Vorſchlag beigepflichtet, auch weiterhin in 
Poſen zu bleiben. Im weiteren Verlauf der 


Oberleutnant Lemp mit acht 


Verſammlung wurde Dr. Mirzynſki mit 
Stimmenmehrheit erneut zum Vorſitzenden des 
Verbandes gewählt. Nach Feſtſetzung des Ter⸗ 
minkalenders der internationalen Begegnungen, 
der insgeſamt acht Kämpfe vorſieht, wurden 


die Beratungen geſchloſſen. Polen wird in der. 


kommenden Saiſon gegen folgende Länder an⸗ 
treten: Ungarn, Lettland, Irland, Italien, 
Finnland, Schweden und der Rückkampf gegen 
Italien. 


Auch Jedrzejowſka ausgeſchieden 


Am Dienstag ging es beim Wimbledon⸗ 
Turnier verhältnismäßig ruhig zu. Das all⸗ 
gemeine Intereſſe richtete ſich auf die Kämpfe 
im Fraueneinzel um den Eintritt in die Bor- 
ſchlußrunde, ſonſt wurden nur Doppelſpiele er⸗ 
ledigt. Eine Ueberraſchung war die Niederlage 
der neben Alice Marble favoriſierten Amerikas 
nerin Helen Jacobs, die von der forſch und un⸗ 
bekümmert ſpielenden Engländerin Kay Stam⸗ 
mers mit 6:2, 6:2 ausgeſchaltet wurde. 
Frankreichs Altmeiſterin Simone Mathieu 
ſcheiterte an der jüngeren Amerikanerin Frau 
Palfrey⸗Fabyan (6:4, 6:2), die US A⸗Meiſterin 
Alice Marble ſchlug die Polin Jedrzejowfka 
in großem Stile 6:1, 6:4, und Hilde Sper⸗ 
ling gewann nach endloſer Löffelei 6:4, 6:0 
gegen die Engländerin Hardwick. 


Im Troſtturnier rückte Roderich Menzel 


durch einen 6:4, 6:4 Sieg über den Dänen 


Plougmann eine Runde weiter vor, und im 
Männerdoppel wurden die Amerikaner McNeill 
— Smith, die Bezwinger von Henkel v. Metara, 
von den Engländern Olliff—Shaves in. 5 Sätzen 
beſiegt. 


Mäki gegen Jonſſon und Noji 
In ſchwediſchen Leichtathletikkreiſen iſt 


man um das Zuſtandekommen einer ſport⸗ 


lichen Senſation bemüht. Im Rahmen des 
am 14. Juli in Stockholm ſtattfindenden 
internationalen Feſtes ſollen der finniſche 
5000 m-⸗Weltrekordmann Taiſto Mäki und 


der großartige Schwede Henry Jonſſon 
in einem 3000 m= Lauf zuſammentreffen. 


Außerdem ſollen der in letzter Zeit ſtark her⸗ 
vorgetretene Schwede Tillmann und der 
Pole Noji am Start erſcheinen. Henry 
Jonſſon befindet ſich in großer Form, er 
durchlief dieſer Tage in Sundsvall die 3000 m 
in 8:28, 4. 


Drei Mercedes⸗Benz in Reims 


Nach dem tragiſchen Tod von Richard Sea⸗ 
man wird die Marke Mercedes Benz beim 
Großen Preis von Frankreich am Sonntag in 
Reims nicht durch vier, ſondern nur durch drei 
Wagen vertreten ſein. Dieſe werden von Man⸗ 


fred v. Brauchitſch, Rudolf Caracciola 


und Hermann Lang geſteuert, die in dieſer 
Reihenfolge im Vorjahre die erſten drei Plätze 
belegten. Dazu kommen vier Auto⸗Union mit 
Nuvolari, Stuck, Müller und Haſſe. 
Drei Alfa. Romeo, drei Talbot, zwei Delahaye 
und ein Sefac, fo daß die Startliſte aus ins- 
geſamt 16 Wagen beiteht. 


Mailand München 
der Straßenfahrer 


Am bevorſtehenden Wochenende treten je 
zwölf der beſten Amateur⸗Straßenfahrer von 
Deutſchland und Italien bei der Drei⸗ 
etappenfahrt Mailand Münden über 557 
Kilometer zum Länderkampf an. Das Fachamt 
Radſport im NSR“. hat ſchon vor einigen 


Tagen feine Vertreter namhaft gemacht, und 
nun geben auch die Italiener ihre Mannſchaft 


bekannt, die ſich zum Teil aus den ſchon aus⸗ 


gewählten Weltmeiſterſchafts⸗Anwärtern zuſam⸗ 
menſetzt. Die Namen der 12 italieniſchen Fahrer 
find: Bevilaqua, Biagioni, Brotto, Corolo, Cor⸗ 
rieri, Fondi, Magni, Pedevilla, Ronconi, Sala, 
Scatragli und Toccaceli. Für Deutſchland ſtar⸗ 
ten Böſch⸗Luſtenau, Hackebeil⸗Chemnitz, Irrgang⸗ 
Berlin, Siegel⸗Chemnitz, Fenſl⸗Chemnitz, Schenk⸗ 
Tilſit, Meurer⸗Tilſit, Keßler⸗Nürnberg, Kitts 
jteiner - Nürnberg, Richter ⸗ Chemnitz, Heler 
Schweinfurt und Hörmann⸗München. Die Etap: 
penführung ift folgende: Freitag, 7. Juli: Mai, 
land Trient 224,1 km; Sonnabend, 8. Juli: 
Trient Brenner Innsbruck 199,0 km; Sonn⸗ 
tag, 9. Juli: Innsbruck—Zirlerberg München 
133,9 km. : 


Polens Nationalſpieler God + 

Der polniſche Auswahlfußballer Hubert God 
aus Schwientochlowitz (Schleſien) erlag am 
Montag beim Baden einem Herzſchlag. God, 
der im Alter von 24 Jahren ſtand, hatte Polens 
Farben auf mehreren Länderſpielen vertreten 
und noch am Sonntag an einem Spiel feines 
Klubs teilgenommen. 


Der unſolgſame Jendruſſen A 


Der Kapitän des Polniſchen Schwimmverban⸗ 
des, Herr Berlit, ſoll iý an das Polniſche 
Olympiſche Komitee und die Leitung des PZP 
mit der Forderung gewandt haben, den beſten 
polniſchen Schwimmer Jendryſſek TP 
Gieſchewald von der Olympialiſte zu ſtreichen. 
Herr Berlik hat nämlich Jendryſſek verboten, 
an Waſſerballſpielen teilzunehmen. Trotzdem 
hat der Gieſchewälder in einigen Treffen feiner 
Mannſchaft mitgewirkt. Man darf geſpannt 
ſein, was für einen Entſcheid die maßgebenden 
Stellen jetzt fällen werden. 
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und Land 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 5. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.36, Sonnen⸗ 
untergang 20.17; Mondaufgang 21.39, Mond⸗ 
untergang 7.46. 

Waſſerſtand der Warthe vom 5. Juli + 1,33 
gegen + 1,36 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag 6. Juli: 
Bei mäßigen Winden aus Südoſt bis Süd auf⸗ 
kommende ſtarte Bewölkung und am Nachmittag 
gewittrige Niederſchläge mit nachfolgender Ab⸗ 
kühlung. 


—— 


Wegpatrouillen 


Am 1. Juli haben behördliche eg⸗ 
patrouillen mit dem Sitz in > Î a = sd 
fen und Jarotſchin ihre Tätigkeit auf 
den Chauſſeen Großpolens aufgenommen. 
Die Notwendigkeit ſolcher Patrouillen wird 
jeder erkannt haben, der häufig mit dem 
Auto unterwegs iſt. Da gibt es etliche Stö⸗ 
rungen eines reibungsloſen Verkehrs, wie 
die Starrköpfigkeit von Fuhrleuten, den 
Mutwillen von Dorfkindern uſw. Die Pa⸗ 
trouillen werden ſicherlich ein reiches Betä⸗ 
tigungsfeld finden. Hoffentlich gelingt es 
ihnen, bald beſſere Verkehrsverhältniſſe zu 


ſchaffen. 
4 
Ein Vorſchlag 
zur Speicherung von Mehl 

; Verſchiedene polniſche Zeitungen greifen eine 
Anregung des „Expreß Poranny“ auf, der der 
Stadtbevölkerung in Polen den Rat erteilt, um 
für alle Fälle gerüſtet zu ſein, Lebensmittel- 
vorräte anzulegen. Die Speicherung von, wie 
vorgeſchlagen wird, nur 10 kg Mehl je Kopf der 
Bevölkerung würde überdies noch zur Folge 
haben, daß der Getreidemarkt unmittelbar vor 
der Ernte eine Entlaſtung erfahren würde, was 
ſich wiederum günſtig auf die Geſtaltung der 
Getreidepreiſe auswirken könnte. Eine ſolche 
Aktion könnte auch einen Teil der aus dem 
Rückgang der polniſchen Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land zu erwartenden Verluſte ausgleichen. Nach 
den Berechnungen der polniſchen Preſſe wäre 
mit einem augenblicklichen Mehrverbrauch von 
139 000 Tonnen Getreide zu rechnen. 


Wer muß die Lokalſteuer zahlen? 
z Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben 
über die Verhütung irrtümlicher Veranlagung 
der Wohnungsſteuer erlaſſen. Die Finanzämter 
haben mit dieſer Steuer bei der Eintreibung 
alter Rückſtände auch dritte Perſonen belaſtet, 
wie z. B. Familienangehörige oder Perſonen, 
die mit dem Mieter gemeinſam wohnten. Hierzu 
mird nun erklärt, daß die Wohnungsſteuer bis 
zum 1. Oktober 1934 ausſchließlich den 
Mieter oder Nutznießer der Wohnung belaſtet, 
während die Rückſtände nach dieſem Termin 
auch von dritten Perſonen eingetrieben werden 
können. 
—— — 

Außerkursſetzung von Briefmarken. In der 
nächſten Zeit werden die Briefmarken ke 
se 25 und 40 Groſchen mit dem Bildnis des 
ei. Staatspräſidenten Prof. Moscicki und 

m des Präſidenten Narutowicz ſowie die 
15⸗Groſchen⸗Briefmarken, die aus Anlaß der 
Hügelaufſchüttung von Sowiniec herausgegeben 
wurden, aus dem Verkehr gezogen. 


Deutſcher Muſiker vor Gericht 


Ein Jahr Gefängnis ohne Bewährungs friſt 


Vor dem Poſener Bezirksgericht fand geſtern 
eine Verhandlung gegen den Muſiker Paul 
Jauer, ein langjähriges Mitglied des Sin⸗ 
fonie⸗Orcheſters vom Teatr Wielki, ſtatt. Die 
Anklageſchrift warf ihm vor, die polniſche Na⸗ 
tion beleidigt zu haben. Der Angeklagte hatte 
bei einer Prügelei zwiſchen deutſchen und pol⸗ 
niſchen Schulkindern die angegriffenen deut⸗ 
ſchen Kinder in Schutz genommen, ohne 
irgendwie beleidigend zu werden. Er habe die 
ihm zur Laſt gelegten Worte nicht geäußert, 
was dagegen vom Hauptzeugen der Anklage, 
Elektrotechniker Edmund Aniola, behauptet 
wurde. Als weitere Belaſtungszeugen traten 
der 13jährige Zbigniew Strugala und der 
14jährige Staniſlaw Jackowſki auf. Rechts⸗ 
anwalt Dziennik beantragte, mehrere Zeu⸗ 
gen zu vernehmen, die ein anderes Bild der 
Vorgänge geben würden. Unter den namhaft 


gemachten Entlaſtungszeugen befand ſich auch 
der Sohn des Angeklagten, der bei dem Vor⸗ 
fall dabei war. Das Gericht lehnte den 
Antrag ab. Nun ergriff der Staatsanwalt 
das Wort und verlangte eine exemplariſche 
Beſtrafung. Der Verteidiger ſchilderte den An⸗ 
geklagten als einen ruhigen, unbeſcholtenen 
Mann von loyaler Geſinnung und bezweifelte 
andererſeits die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
Aniola, der die beiden Knaben beeinflußt 
haben könnte. Die Strafmomente des zur An⸗ 
klage herangezogenen Paragraphen ſeien nicht 
erſchöpft worden. Er plädierte auf Freispruch. 

Das Gericht verurteilte Paul Jauer zu 
einem Jahr Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt und ohne Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft, in der ſich der Angeklagte weiter 
befindet. 

Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt. 


—— — 


Poſener Vochenmartktbericht 


Bei ſchönſtem Wetter war der Wochenmarkt 
gut beſucht. Die Preiſe für Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte waren folgende: Tiſch⸗ 
butter 1,60, Landbutter 1,50, Weißkäſe 35, 
Sahnenkäſe das Stück 30—35. Buttermilch 5 
bis 8, Milch 18—20, Sahne Viertelliter 30—35, 
für die Mandel Eier zahlte man 1,10. Ges 
flügelpreiſe: Hühner 2,50—2,60, junge 
Hühner 65—1,20, Enten 2,50—8, Perlhühner 
2,50— 3,20. Puten 7,50—9, Gänſe 4.50. Tauben 
das Paar 1,20—1,25, Kaninchen 1,10—1,80, 
Rehfleiſch 1—1,10 zl. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt verkaufte man den Salat zum Preiſe 
von 5—8, junge Mohrrüben das Bd. 10, Kohl- 
rabi 10, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10—15, 
Radieschen 10, Sauerampfer 5—10, Blumen⸗ 
kohl der Kopf je nach Größe 25—35, Wirſingkohl 
35, Weißkohl 35— 40. Sellerie die Knolle 15—25, 
Meerrettich 5—10, Spinat das Pfd. 25—30, To⸗ 
maten 1,20, Rhabarber 5—8, Schoten 15, junge 
Bohnen 60, Erdbeeren 35—40, Walderdbeeren 
45—50. Stachelbeeren 15—20, Blaubeeren 25, 
Himbeeren 25—40. Johannisbeeren 25, Kirſchen 
55—40, Kartoffeln 6—8, Frühkartoffeln 15, 
2 Pfd. 25, Salatkartoffeln 15—20, grüne Gur- 
ken das Stück 25—30, Pfifferlinge 45, Zitronen 
3 Stück 50, Backobſt 90—1,10. Die Preiſe für 
Fleiſchwaren: Roher Speck 80—90, Räu⸗ 
cherſpeck 1—1,10, Schmalz 1,10, Schweinefleiſch 
55. 1,00, Kalbfleiſch 60—1,20, Rindfleiſch 45 
bis 80, Hammelfleiſch 80—95, Schweinefilet 1,10 
bis 1,15, Schweineleber 60. Fiſchpreiſe: 
Hechte 1,25—1,40, Schleie 901,10, Aale 1,30, 
Karauſchen 1—1,20, Karpfen 1,40. Bleie 60 bis 
1,00, Barſche 801,00, Weißfiſche 4560, Krebſe 
die Mandel 2,50—3,50, größere Krebſe das 
Stück 45. Braſſen 40. Der Blumenmarkt war 


reich beſchickt. 


Der Männer⸗Turnverein gibt ſeinen Mit⸗ 
gliedern zur Kenntnis, daß die Uebungs⸗ 
ſtunden während der Ferienmonate einge⸗ 
ſtellt werden. Der Beginn nach den Ferien 
wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Ein „Fiat“ verſchwunden. Dem Tierarzt 
Karol Kaminſti aus Pawlowice wurde fein in 
der slaſta parkendes Auto Marke „Polſti Fiat“ 
geſtohlen. Das Auto war dunkelblau lackiert 
und trug die Nummer B 66⸗336. Man nahm 
zunächſt an, daß ſich, wie es nicht ſelten geſchah, 
irgendein „Autofreund“ den Wagen „geborgt“ 
hatte und damit etwas ſpazieren gefahren war, 
um ihn dann in einer andern Straße ſtehen 
zu laſſen. Aber das Auto hat ſich noch nicht 
wiedergefunden. Vom Geſchädigten iſt eine 
Velohnung demjenigen ausgeſetzt worden, der 
das Auto auffindet. 


Vom Dach geſtürzt. Beim Anlegen einer 
Antenne auf dem Haufe Wyſpianſkiego 13 
ſtürzte geſtern der 25jährige Elektromonteur 
Jan Majchrzak vom Dach. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft brachte den Ver⸗ 
unglückten, der eine Gehirnerſchütterung und 
einen Beinbruch davongetragen hatte, ins 
Krankenhaus. 

Zuſammenſtöße mit der Straßenbahn. Durch 
Unvorſichtigkeit der Wagen⸗ und Autolenker 
kommt es häufig zu Zuſammenſtößen mit der 
Straßenbahn. Am Montag mußten vier ſolcher 
Fälle notiert werden. In der Chociſzewſkiego 
ſtieß ein Tank mit einem Straßenbahnwagen 
der Linie 8 zuſammen, wobei die Stufen und 
die Schutzbretter der Straßenbahn zertrümmert 
wurden. In der Fredry fuhr ein Laſtauto, als 
es einem Fuhrwerk ausweichen wollte, gegen 
die Straßenbahn und ſtürzte auf den Bürger⸗ 


Wie alt iſt unſere brave Erde, die ſich immer 
noch dreht, die uns immer noch leben läßt und 
uns Früchte ſpendet, aber mitunter auch Tai⸗ 
fune und Hungersnöte ſchickt? Man hat früher 
einmal bibliſche Unterlagen herangezogen. Und 
es gibt zum Beiſpiel ganz ſeriöſe Menſchen, die 
noch an die danach auszurechnenden 6000 Jahre 
glauben. Aber die Wiſſenſchaft wurde ſich zeitig 
darüber klar, daß man mit ganz anderen Zeit⸗ 
räumen rechnen müſſe. Von 10 000 Jahren kam 
man zu 100 000 — dann zu Millionen Jahren. 
Aber die jüngſten wiſſenſchaftlichen Berechnun⸗ 
gen ſprechen bereits von 3 Milliarden Jahren. 
Wobei die Möglichkeit offen gelaſſen wird, noch 
weiter zurückzugehen. Denn nun ſcheinen alle 
Schranken zu fallen. Hätte man nicht einſt eine 
Inflation unſeligen Angedenkens erlebt, würde 
man ſich unter dem Bergiff Milliarde nichts 
denken können. In der Zeitrechnung aber wird 
dieſe Vorſtellung ſchon wieder illuſoriſch. Doch 
die Wiſſenſchaft hat in der Aſtronomie ſchon 
mit dieſen Begriffen und Zahlen rechnen ge⸗ 
lernt und führt nun dieſe Kalkulationen in der 
Geologie weiter fort. 

Vor vielen Jahren kam man auf den Gedan⸗ 
fen, den Zerfall der Metalle, die Uebergänge 
von dem einen Zuſtand zum anderen, als Maß 


Bombay wird trocken gelegt 


Heftiger Kampf gegen die beabſichtigte Prohibition in Indien 


Bombay, im Juli 1939. 


Als vor mehr als zwei Jahren der Kongreß 
in der Mehrzahl der Provinzen Britiſch⸗Indiens 
die Regierung übernahm, wurde gemäß dem 
Wunſche Mahatma Gandhis als eines der 
erſten Ziele der Kongreßpolitik die Prohibition 
auf das Programm geſetzt. Inzwiſchen ſind in 
den verſchiedenen Kongreß⸗Provinzen ſogenannte 
Trocken⸗Diſtrikte eingeführt worden, um Ver⸗ 
ſuche zu machen und feſtzuſtellen, wie ſich dieſe 
neue Maßnahme auswirken wird. Die ungeheu⸗ 
ren Ausfälle an Staatseinnahmen, die durch 
dieſe Maßnahmen entſtehen, und bei einer voll⸗ 
ſtändigen Prohibition noch entſtehen werden, 
verfuht man durch unpopuläre neue Steuern 
auszugleichen. Obwohl man von maßgebenden 
Stellen aus Finanz⸗ und Wirtſchaftskreiſen zur 
Vorſicht und langſamen Einführung geraten 
hat, will die Kongreßregierung der Provinz 
Bombay bereits jetzt ſchon die vollſtändige 
Trockenlegung der Provinz Bombay vornehmen, 
und zwar ſoll ab 1. Auguſt d. J. mit der Stadt 
Bombay begonnen werden. 


Dieſe alles andere als populäre Maßnahme 
hat in Bombay eine recht geteilte Aufnahme 
gefunden. Hätten die Briten es gewagt, eine 
ſolche Maßnahme in einer Weltſtadt wie Bom⸗ 
bay vorzunehmen, wäre es ſicher zu ſchweren 
Aufſtänden gekommen. Da jedoch dieſe Maß⸗ 
nahme von der „Volksregierung“ des Kongreſſes 
und ſeines unſichtbaren Diktators Gandhi aus⸗ 
geht, iſt man natürlich in einen ſeeliſchen Kon⸗ 
flikt geraten. Dennoch iſt die Liebe zu dem 
Kongreß und ſeinen Führern nicht ſo ſtark, daß 
man eine derartig in das private Leben und 
Recht einer „demokratiſch“ orientierten Provinz 
einſchneidende Maßnahme ohne Murren hin⸗ 
nimmt. Schon ſeit Monaten tobt in Bombay 
ein heftiger Kampf gegen die Einführung der 
vollſtändigen Prohibition, wie ihn die Provinz 
auf einem nichtpolitiſchen Gebiete bisher nicht 
geſehen hat. Dieſer Kampf wird beſonders 
von ſeiten der Parſen, die als Kapitaliſten 
das ganze wirtſchaftliche und kommerzielle 
Leben der Provinz beherrſchen, geführt. Es 
ſind nicht nur religiöſe und rituelle Bedenken, 
die die Parſen als Argument ihres Kampfes 


— 


gegen die Prohibition anführen, es ſind viel⸗ 
mehr wirtſchaftliche Gründe. Die Parſen haben 
rieſige Kapitalien im Alkoholhandel angelegt, 
und ſie würden bei der Durchführung der Pro⸗ 
hibition nicht weniger als 6 Millionen Rs. 
verlieren. Etwa 30000 Angeſtellte würden in 
Bombay ſtellungslos werden, was bei der an 
ſich ſchon in dieſer Stadt herrſchenden ungeheu⸗ 
ren Arbeitsloſigteit ein verhängnisvoller Bu- 
ſtand werden könnte. Trotz aller Vorſtellungen 
von ſeiten der Parſen⸗Gemeinde Bombays, 
die an 66 000 Seelen zählt, hat fih die Regie- 
rung bisher ihren Argumenten verſchloſſen und 
erklärt, daß ſie dieſe Maßnahme rückſichtslos 
durchführen werde. Es wird in Bombay daher 
von ſeiten der Kongreßkreiſe und ihrer Re⸗ 
gierung eine lebhafte Prohibitionspropaganda 
betrieben. Die hier öffentlich abgehaltenen 
Propaganda⸗Veranſtaltungen, auf denen Re⸗ 
gierungsvertreter und andere Anhänger der 
Prohibition ſprachen, oder vielmehr zu ſprechen 
verſuchten, hatten zu heißen Proteſtſzenen und 
regelrechten Saalſchlachten geführt, wobei 
zahlreiche Perſonen verhaftet wurden. Es hat 
ſich bereits eine „Anti Prohibition League“ ge⸗ 
bildet. In der Preſſe iſt der Kampf für und 
wider die Einführung der Prohibition ebenjd 
heftig, wobei die anglo⸗indiſche Preſſe gegen die 
Prohibition ſchreibt. i 


Auch während der Ferienreise 


brauchen Sie nicht auf das „Poſener 
Tageblatt“ zu verzichten. 


Geben Sie uns Ditte 


vor der Abreiſe Ihre Ferienadreſſe 
an, worauf wir die tägliche, pünktliche 
Zuſendung veranlaſſen werden. 


Die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten des In-und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz 
band bei Berechnung entſprechender 
Portokoſten. s 
In Danzig erhalten Sie unſer Blatt in de 
Buchhandlung Toſch⸗Derwin, Pfeffer⸗ 
ſtadt 78 und Bahnhofsbuchhandlung 
(Hauptbahnhof). 
In Zoppot in der Buchhandlung Gehrke, Nord: 
ſtraße 7 und in der Oſtſeebuchhandlung, 
Seeſtraße 63. 
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ſteig. Dank der Geiſtesgegenwart der Vorüber 
gehenden, die ſich noch rechtzeitig aus dem Be: 
reich der großen Räder des Laſtwagens retten 
konnten, ift ein größeres Unglück verhütet wor 
den. An der Kirche in der Marſz. Focha ſtief 
ein Fuhrwerk mit der Straßenbahn zuſammen 
wobei es nicht unbeträchtliche Beſchädigunger 
gab. And ſchließlich kam es noch abends um 
23,30 Uhr zu einem Zuſammenſtoß zwiſcher 


„Straßenbahn und Fuhrwerk in der Jafna. Aud 


hier lief es noch glimpflich ab. 


Die bleierne Weltenuhr 


wie alt iff die Erde? — Geologiſche Ertenntniſſe — And neue Wege 


zu benutzen. Dabei ſtützte man ſich bejonders 
auf das Uranblei, das als totes Endprodukt 
des Urans betrachtet wurde. Man weiß nun, 
wie lange Uran braucht, um ſich zu verwandeln. 
— Alſo war es möglich, für eine Uranbleiſchicht 
zu errechnen, wie alt ſie iſt im Verhältnis zu 
einer noch lebenden, arbeitenden und jungen 
Schicht nebenan. So kam man dann auf 3 Mil- 
liarden Jahre. 

Jetzt = wird von der Geologie behauptet. 
das Uranblei könne nie zu endgültigen Schlüſ⸗ 


ſen führen. Man müſſe ſchon das richtige, das 


ißt ganz gewöhnliche Blei heranziehen. Das 
= it nämlich nach der Auffaſſung der Geo⸗ 
logen ſo alt wie die Erde ſelbſt. Es wurde 
noch in die ſich formenden Schichten hineinge⸗ 
goſſen. Man kann die einzelnen Bleigruppen, 
die aus den verſchiedenen Epochen ſtammen, 
nach den Iſotopen unterſcheiden. Dieſe Iſo⸗ 
topen geben die Atomeinheiten an, alſo zum 
Beiſpiel für das Blei die Einheiten 204, 206, 
207 und 208. 

Heute kann man mit Hilfe der Iſotopenrech⸗ 

nung den Radioaktivgehalt einer Maſſe beſtim⸗ 
men, wobei allerdings angenommen werden 
kann, daß die Iſotopengruppen zu variieren 
vermögen, was früher für ausgeſchloſſen erat: 
tet wurde. Die älteſten Bleiarten haben 204 
Einheiten in ihren Iſotopen. Um es kurz zu 
machen, man ſieht in den Bleiverbindungen eine 
Möglichkeit, Nücſchlüſſe zu ziehen auf die frii- 
heiten Zeiten der Erde, als das Blei ſich bil⸗ 
dete. ! 
Die noch zu erwartenden Zahlenänderungen 
find für den Laien freilich belanglos. Denn 
was macht es ihm aus, ob das Alter der Erde 
nun 2 oder 3 Milliarden Jahre beträgt? Für 
den Geologen aber ſind die Einzelumſtände 
äußerſt wichtig, denn er bekommt nach und nach 
ein Bild der Welt und der Erde, wie er es 
zur Erkenntnis der noch immer ſchwebender 
Probleme benötigt. D. G. 


halle ehrt Profeſſor Schwantes 

Die Leopoldina in Halle an der Saale hat 
den Ordinarius für Vorgeſchichte an der Uni⸗ 
verſität Kiel, Prof. Dr. phil. Guftav Schwan⸗ 
tes, zum Mitgliede ernannt. Es geſchah dies 
in Anerkennung der hervorragenden Verdienſte, 
die ſich der Gelehrte auf dem Gebiete der deut⸗ 
ſchen Vorgeſchichte erworben hat. Der be⸗ 
kannte Forſcher hat ſich beſonders durch ſein 
Werk „Deutſchlands Urgeſchichte“ einen Namen 
gemacht. Auch der Verein für Hamburger Ge- 
ſchichte in Hamburg hat Profeſſor Schwantes 
jetzt zu ſeinem korreſpondierenden Mitgliede 
ernannt. Der Gelehrte iſt bereits Ehrenmit⸗ 
glied zahlreicher anderer bedeutender in- und 
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zu treffen. 


Selle 8 


Nowy Tomyśl Neutomiſchel) 
Wegen Grenzſtreitigkeiten erſchlagen 


an. Das Dorf Hammer war kürzlich Schau⸗ 
platz eines Verbrechens. Der Landwirt Poſ⸗ 
drowicz lebte mit der Familie Leſzuy im 
Streit wegen eines Grenzweges. Der 28jäh⸗ 
rige Sohn Antoni der Familie Leſzuy beſchloß, 
ſich an Poſdrowicz zu rächen, und lauerte ihm 
auf. Als Poſdrowicz und feine Frau auf Fahr⸗ 
rädern an dem L. vorbeifuhren, warf dieſer 
einen dicken Pfahl nach Poſdowicz, ohne jedoch 
Nun ergriff der Angreifer einen 
Wagenſchwengel und ſchlug von hinten auf P. 
ein. Dieſer ſtürzte ſchwer getroffen vom Rade 
und blieb bewußtlos liegen. Auf das Geſchrei 
der Frau eilten Nachbarn herbei und brachten 
den Schwerverletzten nach ſeiner Wohnung, von 
wo aus er nach dem Spital überführt wurde. 
Hier erlag er ſeinen Wunden. Der Täter 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. i 


ZbaszyA (Bentſchen) \ 

an, Heimgang. Am 2. Juli wurde eine alte 
Bentſchener Bürgerin, die 84jährige Witwe des 
früheren Malermeiſters Kutſcher, zur letzten 
Ruhe gebettet. 
. Æ Jüdiſches Emigrantenlager. Die A b⸗ 
wanderung der Juden von hier geht jetzt 
ſchneller vonſtatten. Faſt täglich reiſt eine 
größere Anzahl nach dem Inneren des Lan⸗ 


des ab. 


Leszno (Liſſa) 

n. Zu dem Unwetter, Wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt hat, richtete das Unwetter in den Ort⸗ 
ſchaften Gronowo und Strieſewitz den 
größten Schaden an, wo die Ernte zum Teil 
ganz vernichtet iſt. Die Hackfrüchte, Kartoffeln 
und Rüben wurden vollſtändig zerſchlagen. Der 
Schaden auf dem Gute Strieſewitz wird auf 
annähernd 100 000 Zloty geſchätzt. 

n. Urlaub. Der Bürgermeiſter Kowalfki 
trat am 3. d. Mis. feinen Urlaub an. Die 
Amtsgeſchäfte während des Urlaubs bis zum 
13. Auguft übernimmt der ſtellv. Bürgermeiſter 
Sobkowiak. ; y 

n. Der Wojewode in Liſſa. Am Dienstag 
gegen 14 Uhr traf der Wojewode aus Poſen, 
Bocianſki, in unſerer Stadt ein. Der Zweck 
des Beſuches iſt die Beſichtigung der Staroſtei 
ſowie Beratungen über die Arbeitsloſenlage. 


So ſchläft der deuiſche Arbeiter 
Vierbettige Kabine auf dem Kdß⸗Schiff 
„Robert Ley“, (Der Schlafraum ift durch 
einen Verbindungsteil vom Aufenthaltsraum 

getrennt) i 


Eine Tra 


k Von Ursula Kotthaus. 


Auf dem Bahnhof des rien Grenz⸗ 


ſtädtchens Modane warteten 


port. Es waren Urlauber im Jahre 1917. Bor ein paar ewegung 
Tagen noch hatten fie die blutige Schlacht an der Piave mit- ich vekſtande 
gad doch jetzt winkten daheim einige Wochen der Ruhe u Befehl!“ erwiderte der Mann, 
und Sicherheit, Tage ee bann f einer Maſchine. Als er die 
Auf dem Bahaſtei wimmelte es nachts von 1 chen. Sie itterten ihm 
drängten fih in den Ahteilen des Zuges, der endloſer | an der Stirn. 
e 


den Trittbrettern und quollen 


Länge am Bahnſteig entlangzog, ſie hingen in uben auf 
s rn PR armeäwentens, 


gödie, die der Welt 
verheimlicht wurde 


Donnerstag, dem 6. Juli, hierſelbſt ſtatt. 
| Oborniki (Obornit) 


Gemitterſchüden im 


dt. In Plonſkowo ſchlug der Blitz wäh- 
rend des in der Nacht zum 1. Juli wütenden 
ſchweren Gewitters in die Scheune des Land⸗ 
wiris Czeſlaw Majewski. Die Scheune mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen wurde ein Raub 
der Flammen. Der bei den Rettungsarbeiten 
tätig geweſene Schwiegerpater des Geſchädigten 
hatte fo lebensgefährliche Brand- 
wunden erlitten, daß er auf dem Wege ins 
Wongrowitzer Spital ſeinen Geiſt aufgab. — 
In Stempuchowo geriet auf dem Ritter⸗ 
gut ebenfalls durch Blitzſchlag der Schafſtall in 
Brand. 137 Schafe kamen in den 
Flammen um. Außer dem Schafſtall ver⸗ 
brannte die große Gutsſcheune mit 25 Wagen 
Heu der diesjährigen Ernte und ſämtlichen 


Aus Wojen una Pommerellen _ 
Kreiſe Wongrowitz 


landwirtſchaftlichen Maſchinen. — In Ruda- 
Kozlonka wurde das dem Arbeiter Wilhelm 
Hechſtädt gehörige Haus, in dem noch zwei wei⸗ 
tere Arbeiterfamilien wohnten, durch Blitz⸗ 
ſchlag in Brand geſteckt. Das Haus verbrannte, 
zuſammen mit ihm die ganzen Habſeligkeiten 
der drei Arbeiterfamilien. — In Milosla⸗ 
witz ging der Blitz auf das Grundſtück des 
Landwirts Gujtan Roſengarten nieder. Vier 
Schweine wurden getötet. In Elſenau 
wurde die Scheune von Jan Maciejewſki vom 
Blitz erfaßt, mehrere Balken wurden heraus⸗ 
geriſſen. Von der Scheune ſprang der Blitz auf 
die Antenne über, die er vernichtete. Im 
Wohnhaus wurden die Fenſter mit den Rah⸗ 
men herausgeriſſen. 


CCC ³¹A VVV TEE TE TE E RS 


n. Statiſtiſches. Auf dem Liſſaer Standes: 
amt wurden im Monat Juni 17 Sterbefälle 
regiſtriert. Die Zahl der Geburten betrug 34, 
Ehen wurden 20 geſchloſſen. 

eb. Im Silberkranze. Das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit begehen am 6. Juli das Landwirt Karl 
Andrzejewſkiſche Ehepaar in Krzycko⸗ 
Wielkie und das Landwirt Severin Koſchel⸗ 
ſche Ehepaar in Krzycko⸗Wielkie. 


Rawicz Rawitſch) s 

er, Veränderte Marktſtände. Durch die neuz 
geſchaffenen Blumenanlagen auf unſerem 
Marktplatz, die mit den Rabatten und dem 
friſch herauskommenden Raſen einen recht hüb⸗ 
ſchen Anblick gewähren, iſt es notwendig ge⸗ 
worden, die Marktordnung umzuändern. Die 
Obſt⸗ und Gemüſeſtände ſind auf die Südſeite 
des Marktes verlegt worden, Butter und Eier, 
Waldfrüchte und Haushaltsgegenſtände haben 
ihren Platz auf der Weſtſeite erhalten, während 
die Geflügelſtände auf der Nordſeite verblieben 
find. Um Stroh und Kartoffeln zu erſtehen, 
muß man ſich auf die Oſtſeite des Marktes be⸗ 
geben. 


Sieraków (Birte) ; 

hs. Die Königswürde erhielt beim, wegen 
des Hochwaſſers, verſpäteten Pfingſtſchießen 
Fleiſchbeſchauer Jaköb Krygier, 1. Ritter wurde 
Kaufmann Ernft Pliſzka, 2. Ritter Jozef 
Pawlowicz. ' 


hs. Ein Kram⸗ und Viehmarkt findet am 


Goldene Hochzeit. Dieſer Tage feierte Graf 
Georg von Lüttichau mit feiner Gattin 
Hildegard geb. von Winterfeld in Przepedowo, 
Kreis Obornik, das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. ; pi 


Inowroclaw (Sohenſalza) : 

ng. Tagung des Pommereller Städteverban⸗ 
des. Im Sitzungsſaale des Rathauſes fand ein 
Treffen der Vertreter des Pommereller 
Städteverbandes ſtatt. Den Vorſitz 
führte der Stadtpräſident von Graudenz, 
Wlodek, der zugleich Vorſitzender des Städte⸗ 
verbandes Pommerellens iſt. Nach der Be⸗ 
rüßung durch den Stadtpräſidenten der Stadt 
e Jankowfki, ergriff der Vor⸗ 
ſitende das Wort zu einem eingehenden Refe⸗ 
rat über die bisherige Tätigkeit des Städte⸗ 
bundes. Er berührte zuerſt die Frage der Ver⸗ 
tretung im Verband der Kommunalen Spar⸗ 
kaſſen, wo der Pommereller Städteverband zwei 
Mitglieder im Vorſtand und zwei in der Ver⸗ 
tretung des Vorſtandes beſitzt. Weiter berich⸗ 
tete er über die Bemühungen, alle Städte Pom⸗ 
merellens für den Verband zu gewinnen, da 
nur mit geeinten Kräften die ee ee Lage, 
in der ſich viele Städte Pommerellens befinden; 
zu beheben ſei. Einen breiten Raum in dem 
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n nicht mehr g 
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Referat nahm die Frage der Elektrifizierung 
der Städte Pommerellens ein. 

Nach der Entgegennahme der Jahresberichte 
ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes. Zum 
Vorſitzenden des Pommereller Städteverbandes 
wurde der bisherige Vorſitzende, Stadtpräſident 
Wlodek, wiedergewählt. Stellvertretender Vor⸗ 
ſitzender wurde der Bürgermeiſter der Stadt 
Lipno, Uzarowicz. 


Grudziądz (Graudenz) 


Todesfall. Wieder hat der unerbittliche Tod 
einen alten bekannten und beliebten Volks⸗ 
genoſſen, den früheren Uhrmacher und Juwelier 
Arthur Krauſe von hinnen genommen. Er 
verſtarb am Sonnabend früh 5 Uhr im Alter 
von 77 Jahren. Arthur Krauſe war geborener 
Graudenzer. Seit 1887 führte er, zunächſt in 
ſeinem eigenen, ſpäter zur Errichtung des 
Warenhauſes Ecke Marktplatz Kirchenſtraße von 
ihm verkauften Hauſe und danach auf der ge⸗ 


genüberliegenden Seite dieſes Platzes ſein ſich 


beiten Rufes erfreuendes Geſchäft fait fünf 
Jahrzehnte lang. Wirtſchaftliche Schwierigkei⸗ 


ten veranlaßten ſchließlich die Aufgabe der 
Firma. Von da ab lebte er an der Seite ſeiner 


tüchtigen, treuen Lebensgefährtin, der die Ver⸗ 
waltung eines Schülerheims übertragen wor⸗ 
den war, bis zu ſeinem jetzt erfolgten Hinſchei⸗ 
den ſtill und beſcheiden, wie es ſeine Art war. 
Immerhin hat er ſich in früheren Jahren auch 
öffentlich betätigt. Es ſei hier erwähnt, daß 
er ein eifriges Mitglied der „Liedertafel“ war, 
ſich ſeinerzeit gern an deren Sängerfahrten be⸗ 
teiligte und für ſeine dem Verein erwieſenen 
Dienſte zum Ehrenmitglied ernannt wurde. 


Dem Kaufmänniſchen Verein gehörte er eben⸗ 


falls an, desgleichen, da er dem Radſport leb- 
haftes Intereſſe erzeigte, dem damaligen Grau⸗ 
denzer Radfahrerverein. Gewiß werden die 
deutſchen Volksgenoſſen dem nun verblichenen 


Landsmann ein treues Gedenken bewahren. 


Toruń: (Thorn) 

Die Wiankifeier, die bisher immer in großem 
Rahmen auf dem Weichſelſtrom gegenüber der 
Stadt begangen worden iſt, muß in dieſem Jahr 
zum eriten ale ausfallen, Wie man hört, 
ſind die Koſten für die Veranſtaltung ſo be⸗ 
trächtlich, daß ſie nach den Erfahrungen der 
letzten Zeit durch die Eintrittsgelder des Pu- 
hlikums nicht gedeckt werden können. 


Flauer Geſchäftsgang. Seitens der hieſigen 


Kaufmannſchaft wird allgemein über die auf 


fallend ſchlechte Geſchäftslage geklagt. 
Seit Monatsfriſt etwa iſt ein um ungefähr 
40 bis 50 Prozent verminderter Umſatz feſtge⸗ 
ſtellt, der iH in allen Handelszweigen bemerk⸗ 
bar macht. Man glaubt, die Urſache darin 
ſuchen zu müſſen, daß die Kaufkraft des Publi⸗ 
kums merklich geſunken iſt, wozu außerdem noch 


die gegenwärtige Ferienzeit, in der ein erheb⸗ 


licher Teil des Publikums auf Reiſen iſt, un⸗ 
günftig hinzukommt. . eee dag 
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Kunft und Wiffenfchaft 


Gaſtſpiel des Röniglichen Theaters 
Athen in Berlin 


„Nach feinen Gaſtſpielen in Frankfurt a. M. 
gab das Königliche Theater Athen im Schil⸗ 
lertheater der Reichshauptſtadt eine Feſtvor⸗ 
ſtellung der „Elektra“ von Sophokles, für die 
der griechiſche Geſandte in Berlin, Exzellenz 
Rizo⸗Rangabs und Reichsminiſter Dr. Goebbels 
den Ehrenſchutz übernommen hatten. 

Obwohl das Enſemble des von Generaldirek⸗ 
tor Coſtis Baſtias geleiteten Athener Thea: 
ters die Tragödie des Sophokles in neu⸗ 
griechiſcher Sprache aufführte, errangen 
die Gäſte einen großen und von echter Ergrif⸗ 
fenheit bedingten Erfolg in Berlin. Anter der 
Spielleitung von R. Rondiris war es beron- 
ders die Darſtellung der Titelrolle durch C. Pa⸗ 
zinou, deren ſchauſpieriſche und ſprachliche 
Beſchwörungskunſt auch die deutſchen Zuſchauer 
zum unmittelbaren Exlebnis der antiken Dich⸗ 
tung führte. Neben den Soliſten, die ein aus⸗ 
gewogenes Enſemble bildeten, begegneten be⸗ 
ſonderem Intereſſe die Chöre, deren fein emp⸗ 
fundener Zuſammenklang von ſprachlicher Rezi⸗ 
tation und gruppenmäßiger Bewegung den 
hohen Stand der neugriechiſchen Theaterkunſt 
bewies und wertvolle Anregungen zur modernen 


Tragödie vermittelte. 


Löſung des Chorproblems in der altklaſſiſchen 


Eröffnung der Weimar⸗Feſtſpiele der 57 


Im Deutſchen Nationaltheater in Weimar 


leitete am Sonntag abend Reichsjugendführer 
Baldur v. Schirach die vierte Reihe der 
Weimar⸗Feſtſpiele der deutſchen Jugend feſtlich 


ein. In feiner Anſprache würdigte der Reichs - 


jugendführer die kulturelle Arbeit der HJ, die. 
in den unſterblichen Liedſchöpfungen junger 


Kameraden begründet ſei. Gegenüber den äſthe⸗ 
tiſchen Kritikaſtern der zünftigen Literatur⸗ 
wiſſenſchaft ſtellte der Reichsjugendführer das 
Kunſterlebnis des unbefangenen deutſchen Jun⸗ 
gen heraus deſſen Blick ſich von den niederen 
Genüſſen des Lebens zu den höheren erhebe. 


Ehrung des Komponiften heinrich 
Zöllner 
Die Städtiſchen Bühnen in Freiburg veran⸗ 
ſtalteten in Freiburg zu Ehren des 85. Geburts⸗ 
tages des in Freiburg lebenden Komponiſten 
Heinrich Zöllner 


eine Morgenfeier, die 


Werke aus dem reichen Schaffen des Meiſters 


bot. Neben der „Langemarck⸗ Sinfonie“ 
Kerkerſzene“ aus „Fauſt“ kamen Werke aus dem 
Chorſchaffen des 85jährigen deutſchen Ton, 
ſetzers zur Darbietung. j 


Ein Mitſchöpfer des deutſchen 

volkskundeatlas 75 Jahre alt 
In Freiburg i. Br. hat Profeſſor Dr. John 
Meier ſein 75. Lebensjahr vollendet. Das 
Leben des Jubilars hat immer der deutſchen 
Volkskundearbeit gehört. 
weiſe großen Anteil an den Handwörterbüchern 
des deutſchen Aberglaubens und des deutſchen 
Märchens, und er gehört zu den Mitſchöpfern 
des deutſchen Volkskundeatlas. Im Jahre 1914 
hat der verdiente Jubilar das Freiburger 
Volksliederarchiv gegründet. Seit elf Jahren 
ift er Herausgeber des Jahrbuches für Volks ⸗ 


liedforſchung. 
Feſt der deutſchen Chormuſik 


Im Rahmen dieſer Tagung in Graz brachte 


der Chor der Stadt Wiesbaden unter Zeitung 
von Auguſt Vogt die Kantate „Die Kelter“ für 
Soli, Chor und Orcheſter von Karl Schäfer zu: 
Uraufführung. Die Wiedergabe geſtaltete ſich 
zu einem beſonders ſtarken künſtleriſchen Erfolg 


für Auguft Vogt und den Wiesbadener Chor. 


Uhrwerks, verrichtete er ſeine 
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Der heraufdämmernde Morgen beleuchtet eine Stätte des 
Grauens und der Verwüſtung. j 

i Fait taujend Mann 
enſchen, die dem 
zonnen, ein paar Wochen friedlichen Vergeſſens erhofften. 


euerſchlund der Matetlalſ 


ollen in dieſer Nacht. Ae 
a ent⸗ 


— nie u —— 


Nr. 152 


Handel und Gewerbe Polens 
nach Größenklassen 


Finen guten Einblick in die Entwicklung von 
Handel und Gewerbe in Polen gibt ein Ver- 
gleich der in den, einzelnen Jahren seit dem 
Jahre 1935 gelösten Gewerbescheine zum Be- 
trieb: von gewerblichen und Handelsunter- 
nehmungen in Polen. 

Was zunächst die gewerblichen Betriebe an- 
betrifft, so ist die Anzahl der gelösten Scheine 
von 221503 im Jahre 1935 auf 271 705 im Jahre 
1938 zestiegcen. Die Verteilung dieser Zunahme 
auf die einzelnen Grössenklassen ist sehr un- 
gleichmässig. So hat sich die Zahl der Gross- 
betriebe der J. bis II. Klasse in dem genannten 
Zeitraum nur von 700 auf 710 erhöht d, i. um 
1.4 Prozent, Die Zahl der mittelgrossen ge- 
werblichen Unternehmungen der Klassen IV 
bis VII ist dagegen schon stärker, nämlich um 
14 Prozent, und zwar von 26205 auf 29872 
gestiegen. Am stärksten hat sich die Zahl der 
Kleinunternehmungen, also der handwerklichen 
Betriebe, erhöht. Sie stieg von 194598 auf 
24] 223, d. i. um 24 Prozent. Die industrielle 
Struktur des Landes entwickelt sich also ganz 
deutlich in der Richtung der mittelgrossen und 
Kleinbetriebe. 

Was die Handelsunternehmungen anbetrifft, 
so ist ihre Gesamtzahl von 418627 im Jahre 
1935 auf 462 769 jm Jahre 1938 gestiegen. Die 
Zunahme hält weiter an. Die Zahl der Handels- 
betriebe I, und II. Klasse erhöhte sich in der 
Berichtszeit von 20401 auf 26054, wobei aller- 
dinge zu berücksichtigen ist, dass die Zahl 
der grösseren Handelsbetriebe im vergan- 
genen Jahre immer noch um 30,9 Prozent 
kleiner war als vor 10 Jahren. bevor die Wirt- 
schaftskrise begann, Die Zahl der Handels- 
betriebe der III. und IV. Klasse, also der mitt- 
leren und Kleinbetriebe ist von 393837 auf 
431 823 gestiegen. Auch die Dichtigkeit der 
kleinen Handelsunternehmungen hat. wenn 
man 
ziehung setzt. in den letzten 10 Jahren abge- 
nommen, Aus dieser Tatsache ist zu schliessen, 
dass der Zersplitterungsprozess im Handel. der 
eine sehr unwillkommene Begleiterscheinung 
der Krise war. zum Stillstand gekommen ist. 


Studienreise polnischer Wirtschaftler 
nach der Türkei 


Die polnisch-türkische Handelskammer beab- 
sichtigt in der ersten Hälfte des September 
1939 eine Studienreise nach der Türkei zu ver- 
anstalten,an der sowohl polnische Impoteure auch 
Exporteure teilnehmen können. Zweck dieser Reise 
ist, den polnischenWirtschaftskreisen die Möglich- 
keit zu geben. den Bedarf und die Eigenheiten 
des türkischen Marktes sowie die Erzeugung 
und die Ausfuhr der Türkei kennenzulernen, 
damit aber auch mit den Voraussetzungen für 
eine Steigerung der polnischen Ausfuhr nach 
der Türkei bekannt zu werden. Das Programm 
sieht einen zwei- bis dreitägigen Aufenthalt in 
Smyrna vor, wo Polen zum ersten Male die 
Messe beschickt, In Istanbul soll die Studien» 
gesellschaft sich ebenfalls ein oder zwei Tage 
aufhalten. 
= 


„Polska Spółka Drzewus“ wird 
liquidiert 


Die Durchführung der Holzexporttransaktio- 
nen nach Deutschland im Rahmen des soge- 
nannten „Maschinenkreditabkommens“ wurde 
bekanntlich der „Polska Spölka Drzewa“ 
übertragen. Die Tätigkeit der Firma auf die- 
sem Gebiete zeht dem Ende entgegen. Die 
Transaktion ist fast zu 100 Prozent durch- 
geführt und fast alle Exporteure sind bereits 
ausbezahlt. Auch die Errichtung neuer Um- 
ladeplätze in Danzig durch die Firma schreitet 
langsam vorwärts. Wie berichtet wird, sollen 
die Arbeiten am 1. September beendet sein, 
Die neuen Plätze, die 55000 am Umfang haben, 
befinden sich in der Nähe der „Paged“, Nach 
Beendigung dieser Arbeiten wird die „Polska 
Spółka Drzewa“ liquidiert und ihre Agenden 
auf die „Polskie Towarzystwo Drzewne“ 
übertragen werden. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe. 
Festsetzung von Ausfuhrkontingenten 


In Warschau fand kürzlich eine Sitzung 
neim Verband der Exporteure von Geflügel 
und landwirtschaftlichen Nebenerzeugnissen 
statt, in der die Ausfuhrkontingente für Gänse 
festgesetzt wurden. Im Juli und August 
d, J, sollen 160000 Stück ausgeführt werden. 
Die gesamte Ausfuhr an lebenden Gänsen für 
das Jahr 1939, von denen der grösste Teil 
nach Deutschland geht. ist auf 930000 Stück 
festgesetzt worden. 


Sowjetunion auf der Lemberger Messe 


Auf der diesjährigen Lemberger Ostmesse 
wird die Sowjetunion eine Gesamtschau ihrer 
industriellen und landwirtschaftlichen Erzeug- 
nisse 8 einem besonderen Pavillon veranstal- 
ten. ie Shwietunion hat bereits vor etwa 
15 Jahren in Lemberg einen eigenen Pavillon 
xehabt. doch wurden damals ausser Samo- 
waren und Fellen nur noch wenige Erzeugnisse 
ausgestellt. 


Produktionsindex 


Das polnische Konjunktur- und Preistor- 
schungsinstitut hat die Kennzahl für die in- 
dustrielle Erzeugung im Monat Mai mit 125,8 
errechnet gegenüber 129,4 im Vormonat. Tròt 
dem war der Index in diesem Jahre um 3% 
höher als im Mai v Eine Produktions» 
steigerung war zu beobachten in der Eisen- 
hüttenindustrie. Zinkhüttenindustrie. im Eisen- 
erzbergbau, in der Erdölindustrie und in der 
Energiewirtschaft. In der Kohlenindustrie 
waren grössere Veränderungen nicht festzu- 
stellen, dagegen wiesen alle übrigen Produk- 
ar oaia einen Rückgang in der Erzeugung 


sie zur Bevölkerungszunahme in Be- 


| Wirtſchaftszeitung z 
Vom Holzmarkt Polens 


Am Holzmarkt im Bezirk von Stanislau be- 
steht nach wie vor gute Nachfrage nach eng- 
lischen Friesen. eichenem Kantholz und 
buchenen Pulsen. Dieses Material wird für den 
Export gesucht. Die Nachfrage aus dem In- 
lande ist, obwohl die Bausaison noch im vollen 
Gange ist. nicht übermässig gross. Gute 
Nachfrage besteht lediglich für trockenes. 
kiefernes Tischlermaterial. dessen Preis sich 
sogar etwas erhöht hat. 

Eine gewisse Belebung ist in letzter Zeit für 
Rohmaterial festzustellen, das sowohl von den 
‚örtlichen. als auch von auswärtigen Firmen 
gekauft wird, Besonders gesucht war eichenes 
Rohmaterial. 

Die Preise halten sich auf dem bisherigen 
Niveau und zeigen weiterhin feste Tendenz. 
Gross ist auch das Interesse Hollands und Enge 
lands für Schnittmaterial insbesondere für 
Fichte. Gesucht wird Tanne, jedoch in spe- 
ziellen Ausmassen und zu billigeren Preisen. 
Da die Vorräte der Sägewerke bedeutende 
sind, gingen die Preise etwas zurück, 


Holzflösserei nach Litauen 


Auf Grund der seinerzeit zwischen Litauen 
und der polnischen Staatsforstverwaltung ge- 
troffenen Transaktion in Rohholz fand dieser 
Tage in Lyngmiany eine polnisch-litauische 
Konferenz über die Regelung der Holzflösse- 
rei im Verkehr zwischen Polen und Litauen, 
sowie im Transitverkehr statt. Es wurde eine 
Verständigung erzielt. Das Abflössen des von 

itauen gekauften Holzes wird vermutlich. bis 

nde Oktober dieses Jahres dauern. Wie 
verlautet, hat das polnische Finanzministerium 
dieser Tage beschlossen, zwei neue Zollämter 
an der polnisch-litauischen Grenze zu errichten, 
und zwar in Kiernowek und in Ueiesz, um die 
Zollabfertigung für das Flossholz zu erleich- 


tern 
Holzmarkt von Baranowicze 


In den letzten Berichten ist wiederholt auf 
günstige Erscheinungen hingewiesen worden, 
die eine Besserung der Lage im Holzhandel 
und das Fude der sogenannten „politischen 
Atmosphi erwarten liessen. Jetzt wird er- 
neut festgestellt. dass. obwohl der Bedarf und 
die Umsätze im Vergleich zu früheren Jahren 
wesentlich geringer sind. sich auf fast allen 
Gebieten eine gewisse Stabilisierung bemerk- 
bar macht, 

Auf dem Inlandsmiarkt sind in der Berichts- 
zeit grössere Aenderungen nicht eingetreten. 
Es besteht nach wie vor Bedarf an trockenen 
Grubenhölzern. Wie in den örtlichen Holz- 
häudlerkreisen angenommen wird, ist bei der 
jetzigen grossen Nachfrage und bei dem ge- 
ringen Angebot in diesem Holz in den nächsten 
Tagen ein weiteres Steigen der Preise zu er- 
warten, 


Im Olsa-Gebiet besteht Interesse für eichene 
Eisenbahnschwellen von 14 bis 16 cm Stärke 
und 2.50 m Länge, sowie für eichenes Weichen» 
holz von 15 bis 16 cm Stärke und 2,50 bis 4,30 
Meter Länge. 


Die Sägewerke sind weiterhin gut beschäf- 
tigt. in der Hauptsache für den Export. Die 
günstige Lage auf dem Auslandsmarkt übt bis 
zu einem gewissen Grade eine günstige Wir- 
kung auf die allgemeine Lage im Holzhandel 
aus, 


Lemberger Holzmarktnachrichten 


Die Lage auf dem Inlandsmarkt war in der 
vergangenen Woche dadurch gekennzeichnet. 
dass infolge des Stillstandes im Bauwesen 
keine grösseren Käufe in Baumaterialien ge- 
tätiet wurden, Trotzdem hielten sich die Preise 
auf ziemlich hohem Niveau, Für Brennmaterial 
hielten sich die Preise in der Vorwoche trotz 
der heissen Jahreszeit auf unveränderter Höhe. 
In Fachkreisen meint man, dass im Herbst 
mit einem Ansteigen der Preise zu rechnen 

I ist, da die Vorräte an Brennmaterial gering 
sind. was darauf zurückzuführen ist, dass das 
in den Bergen befindliche Material infolge der 
geringen Schneefälle nicht mehr rechtzeitig in 
die Niederungen geschafft werden konnte. 

en 


Neue Danziger Devisenvorschriften 


Wie aus Danzig berichtet wird, hat der Dan- 
ziger Senat eine Verordnung erlassen, die 
einige wesentliche Aenderungen in bezug auf 
die Devisenbewirtschaftung bringt. So wird die 
Reisefreigrenze zum Erwerb von Registermark 
von bisher 500 Gulden auf 750 Gulden monat- 
lich erhöht. Die Verordnung bestimmt ferner» 
hin, dass es verboten ist, auf Gulden lautende 
Wertpapiere ins Ausland zu versenden oder zu 
verbringen, Die Rückzahlung von Hypotheken, 
Aktien, GmbH.-Anteilen usw. darf in Zukunft 
nur noch in Danziger Gulden erfolgen, Auch 
Aufsichtsratsbezüge, Dividenden, Hypotheken- 
zinsen usw. dürfen nur noch in Danziger Gul- 
den gezahlt werden. Das gilt auch dann. wenn 
der Empfänger seinen Wohnsitz im Ausland 
hat, Die Verordnung enthält fernerhin eine 
Reihe von Bestimmungen. die auf Grund von 
diesbezüglichen Anordnungen der Bank von 
Danzie im Bankzahlungsverkehr schon bisher 
zur Anwendung gelangten. Wichtig ist auch, 
dass Kredite ebenfalls nur noch in Danziger 
Gulden gewährt werden dürfen. Die Straf- 
bestimmungen gegen Verstösse gegen diese 
Verordnume sind sehr scharf und greifen selbst 
dann Platz, wenn Uebertretungen auf man- 
zelnde Sorgfalt oder sonstige Fahrlässigkeit 


zurückzuführen sind, 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 

Posen, | 5. Juli- Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań, 

Richtpreise: 

0 2 + » 28.00-28.50 
Ee aiee o aeo ae IETS -1000 
Braugerste « op ear aoe ERAP ST 

r . 700—720 en .» 8 
= 673—678 JAA e s» — 
Hafer. 1 Gana Fe — 

. 8 — „ „ — 
e pes 222 315 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% wi 

* = 2 a 0-65% 43.5046. 0 

3 4 38557 35.25 —41.2 

7 ” d. 50—65% 36.75-31.15 

Pr „ II 00% 32.75-38.75 

Pr „ O 065% 35.25— 86,25 

— „ III 6570% 31.25—32.25 
Weizenschrotmehl 9360 2 

Roggen-Auszugsmehl 0—30% . 28.25—29.00 

Roggen Gatt 1 055% . 26.15—27,50 

Kartoffelmehl „Su “a o .30.25—33.25 

Weizenkleie Di. E 12.50 13. 00 

Weizenkleie (mitte). „ . + 1975—11.50 

Roggenkleie nn.» 11.75 —12.75 

Gerstenkleie s.e’. 12.0013. 00 

Viktoris erbsen „„ 36.00-39.00 

e (grüne) „ a o . 29.00 —31.00 

nter f: 5 $ 1 9 p e 21 
Peluschken „ on. t 22.0025. 00 
Gelblupinsn, „5 2 6 „ „„ „„ 15.25-—15.73 
laulupinen „ „ 080 „ 15.75—14.25 
Blauer „ „ % „ „„ „„ — 
Senf u. 0 ga 2 ı 9» —* 35.00 —58,00 
Raygras » e „„ „ „464 
Tymothee u.a 0 00.» — 
Lei „ % „% „% „ „ „ * 23.00 26. oc 
Rapskuchen (Hor „ % „%„ TR TE DN) 13.50-14.50 
abrikkartoffeln in AA OS a 
eee! . K 

eizenstroh. gepresst. m 

troh, er 178—200 
enstron, gepresst , 0 3. oo 
m e:: 128- 
ers . 0 x * 
trohe * je ee 180155 
tens resst. o „ o 2.0 mis 
lose wer e. she 5.50 . 00 

Heu. epresst ui Wir. 6.50 -. oo 

lose „ „% „„ „% „ „ W —6. 50 
Netzeheu. vepresst „ „ „ „6 „ 7.00 7. 30 
Heu, lose. alt „ 3.50600 
Heu, lose, neu ER a BR 5.00 5.50 

gepresst. alt : + s » . 650—700 . 
gepresst. nel : > a . 6.00-6.50 
Ne alt T A TR? AAT © 6.00—6.50 


Netzeheu, lose, nei 5.50—6,00 
- z gepresst. alt s r s 70071.50 
2 gepresst neui. » 650—700 


Gesamtumsatz: 1844 t. davon Roggen 1175. 
Weizen 130, Hafer 60. Müllereiprodukte 387. 
Samen 112, Futtermittel und andere 25 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 4. Juli 1939. 


(Wiederholt aus einem Teil der zestriegen 
Ausgabe.) 


Rinder 478, Schweine 2415. 


Auftrieb: 4 
zusammen 3915 Stück- 


Kälber 890, Schafe 132; 
Rinder: 


chsen: 
a) vollileischige. ausgewästete, nicht 66— 
antesbaunt ut. 3 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren er 
Je terre „ „ E. 
d) massig cenährte. 


Zullen: 71 
a) vollfleischige. ausgemästete » » 8 
b) Mastbullen , =, o's 142 
c) zut genährte. ältere » » 46- a 
d) massig genährte : . ».. » ‚W- 
übe: 76 
a) vollfleischize, ausgemästste » +» eo. 
b 3 „„ „ „ „ vn | 5 
©) gut gend! er 
d) mässig genährte s vn eo» » 24—34 

Färsen: E 
a) vollfleischige, ausgemästete » » 
b) Mastidrs en 7 
c) gut genäbrte , s» » s... 7 
Te aia AEE E E E Tas 
ungvieh: 6 
a) gut genährtes » ». . ». s 04 
b) massig genährtes » s » e » 36—40 
bert 
a) beste ausgemästete Kälber. „ » = 
83 „ „ „„ „ „„ „ * 52—60 
c) eut eenährte , » o e o 4450 
d) mässig senābrte %: ... 

a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer and are Hammel 6968 
b) gemästete. ältere el und 50—00 
utterschaſe 46 
e) rut zenährte . F EAT 
goelen a 180 kg, 
e vo 
e drewich 5 . „109—112 


| F 
b) vollfleischiee von 100 bis 120 660 105 


nt i re 
e) volllleischige voe 80 bis 100 kg 96101 
d) feischige Schweine von mehr als 
gz * „ * „* * * * * 
e) Sauen und späte Kastraie , : , 6-10 
Schweine über 150 x RR 
d Marktverlauf: belebt. 
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Posener Effekten-Börse 
à vom 5. Juli 1939. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 

5%, Staatl. Konvert.-Anleihe 

em koa 

einere Stücke . - - . ._- 

4% Prämien.Dollar-Anleihe (S. III) 


60.50 
63.50 G 
38.00 B 
52.00 G 


tandbrieie 
ld il. Em. 
Posener 


4½% ungestempelte Zlo 
as, Lanusch. in 
ilo Zloty:Ptandbriefe 
Landschaft, Serie 1. — 
grössere Stücke 5450+ 
„ 5450 
. 57.00 


48.00 B 


mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 
4% Konvert..Ptandbri 
andschaft . . . . 

3% Invest.⸗Anleihe L Em. 
30% Invest..Anleihe IL Em. 
* 


2 
er“ 


efe 


60.006 
„50.00 B 
g 50.00 


4% Konsol.⸗ Anleihe 
H. 8 S 
Luban-Wronki (100 9 
Herzfeld & Viktorius 

Tendenz: uneinheitlich. 


Warschauer Börse 


Warschau. 5. Juli 1939. 
Rentenmarkt: Die Summung war in den 
Staatspapieren stetig. in den Privatpapieren 
weiterhin schwach. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 77.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 39,00, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 
61—60.50, 4% proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 60. 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 65.00, 
5%proz, Plandbr der Bank Rolny Serie I-II 
81. 5 proz. Piandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5 proz. Piandbrieie der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5 ½proz, Pfandbrieie d. Landes- 
Wirtschaftsbank II. VII. Em, 81. 5 %prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81, 5%proz. Kom,-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und IIN Em. 81.00, 
5%proz. Kom,-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em, 81, 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em, 97, 4% Pfandbrieie 
der Landsch, Kredit-Ges in Warschau Serie V 
52.50—51,50, Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges, in Warschau 1925 67.50, Sproz. 
Pfandbriefe der Städt, Kredit-Oes, in Warschau 
1933 60.50 59.50 60.50, 5proz, Pfandbriefe der 
der Kredit-Ges. Lodz 1933 53.50, 5proz, Pfand: 
Briefe der Lubliner T, K. M. 1933 54. 
Amtliche Devisenkurse 


„aan oore 


Amsterdam 1.84 283.26 
F 12,01) 213.07 
Brüssel . A 90,331 90.77 
K penbag -- 110.92] 111.48 
ondeng e 24.84 24.99 
New York (Scheck) 5.33 5006 5.88 
E a a a EN RER mie. 14.0 14.14 
Prag 2 „6% „„ „ er a) 
Italien > 27.90 2804 
S 125,87 124.88 125.47 
— 2 „3 88 na 5 
anzi . „ 
Zürich „ % 98 8 « 
Montreal „ 
len „ 2 2 2 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Aktien: Tendenz — schwach: Notiert wur- 
den: Bank Polski 103. Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 34,50—34.25, Wegiel 3029.50, Lilpop 
75, Ostrowiec Serie B 75. Starachowice 45 
bis 44,50, Żyrardów 45. Haberbusch 55. 


Bromberg. 4. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 10e kz im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
preise: Weizen 2929.50. Roggen 16.75—17. 
Gerste 20,25—20.50, Hafer 18—18,50, Weizen- 
mehl bis 47, Weizenschrotmehl 95proz. 
38-39, Roggenauszugsmehl 55proz. 2727.59. 
Roggenschrotmehl 95proz, 22 50—23. Export- 
schrotmehl 24.2524. 75. Weizenkleie fein 12.2: 
bis 12.75, mittel 11.50— 12.00. Weizenkleie grob 
12.75-13.25, Roggenkleie 12.50 13.00. Gersten- 
kleie 12.50-13.00, Gerstengrütze . Perl- 
grütze 45.50--46. Felderbsen 30-32, Viktoria. 
erbsen 38—42, grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Geſblupinen 18.5014. Blaulupinen 12.25—12.75. 
Senf. 53—57. Raygras 150-160. Leinkuchen 
26--26.50, Rapskuchen 13.75—14.25. Pomme- 
roller Speisekartoffeln 55.25. Roggenstroh lose 
2.50—3. gepresst 3 bis 3.50. Netzeheu lose 
7.7.50, Netzeheu gepresst 7.75—8.25. Gesamt- 
umsatz: 963 t, davon Weizen 299 — belebt. 
Roggen 296 — ruhig. Gerste 97 — belebt, 
Weizenmehl 7 — ruhig. Roggenmehl 102 — 


ruhig. 


Warschau, 4. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Einheitsweizen 29.50—30.00, Sammel- 
weizen 2029.50. Standardroggen I 16.25 bis 
16.50. Standardroggen II 16--16.25. Standard- 
gerste 1 19.75-20.00, Standardgerste II 19.50 
bis 19.75, Standardgerste III 19.25.—19.50, Stan- 
dardhafer I 21.75-22.25, Standardhafer II 21.50 
bis 21.75, Weizenmehl 65proz. 42.00-44.00. 
Weizen - Futtermittel 18.00-19.00, Roggenmeh! 
30% 29.25-29.75, Roggenschrotmehl 21.75-22.75, 
Roggenkleie 12.00-12.50, Felderbsen 28.—30. 
Kartoffelmehl „Superior“ Weizenkleie 
grob 12,75-—13.25. mittel und fein 11.75-12.25, 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35, 
Sommerwicke 22,50-—23.50, Peluschken 25.26.50 
Blaulupinen 11 bis 11.50, Gelblupinen 14.75 bis 
15.25, Leinsamen 52.00 bis 53.00. Sonnen- 
0050.00. Raygras 175 bis 


blumensamen 45. 
180. Leinkuchen 25.25-25.75. Rapskuchen 
40—42% 


13.25 13.75. Sonnenblumenkuchen 
19.78 20.25. Kokoskuchen 16.7517. 25, Speise: 
kartoffeln 4.254,75, Fabrikkartoffeln 18% 4.00 
bis 4.25, Roggenstroh gepresst 3.504. Roggen- 
stroh lose 44.50, Heu gepresst I 7.50—8.00. 
Heu gepresst II 5.75-6.25, Gesamtumsatz: 
2871 t, davon Roggen 1081 — belebt, Weizen 
81 — ruhig, Gerste 36 — ruhig. Hafer 75 — 
ruhig, Weizenmehl 287 — ruhig, Roggenmehl 
755 — rubie, 
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Den geehrten Bewohnern von Chodzież und Umgegend 
hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme, dass ich in der 


ul. Jöz. RaczKowskiego Nr. 56 


(in dem ehemalıgen Geschäft des Herrn Karl Gutzmann — 
neben der Spar- und Darlehnskasse) 


ab 1. Juli 1939 ein 


Kurz- u. Weisswaren - Geschäft 


eröffnet habe. 


Es wird stets mein Bestreben sein, durch fachmännische 
und reelle Bedienung, sowie äusserst niedrige Preise meiner 
geehrten Kundschaft zu dienen. 

Indem ich um gütige Unterstützung bitte, 


zeichne hochachtungsvoll 


Günter Tanto 


Klavier 
zu verkaufen. Off. u. 4645 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


M. Feist, u. FRE ET 


. Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tei. 23-28. ~ Gegr. 1910. 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek, 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 
Kein Laden. Bitte auf die Haus- 
nummer zu achten! 


FFC 
I 


nteressante Einzelheiten finden Sie 
in dem Buch von Anton Lübke 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. Juli 1939 


Erntemaschinen | 


Ersatzteile 
zu allen Systemen 
Ernterechen 
Sisal-Bindegarn 
Erntepläne 


liefert preiswert 


E. Beyer » Landmaschinen 


Poznań, Przecznica 9. — Tel. 64-81 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 


unsere Inserenten 


Nr. 152 


ZOPPOTER WALDOPER 


Richard-Wagner-Festspiele 
Geſamtleitung: Generalintendant Aermann Merz 


Dirigenten: Die Staatskapellmeister profeſſor Robert Heger, 
Berlin und Karl Tutein, Münden 


Mitwirkende: Margarete Arndt-Dber, Elfe Blank, Hanns Braun, Melena Braun, 
ertha Faust, Carl Hartmann, Diktor Hoſpach, Inger Karen, 
aul Kötter, Eyvind Laholm, Soen Nilsfon, Thorkild Nopal, 

Maria Reining, Max Roth, ilhelm Schirp, Erna Schlüter, 
Heinrich Teimer, Hermann Wiedemann, Fritz Zollner. 


Spielplan Sommer 1939 


Tannhäuser: 
Donnerstag, d. 3. Aug, 
Sonntag, d. 6. August 
Dienstag, d. 8. August. 


Der Ring des Nibelungen: 
e d. 20. 7. „Rheingold“ 
Sonntag, d. 23. 7. „Rheingold“ 
Dienstag, d. 25. 7. „Walküre“ 
Donnerstag, d. 27. 7. „Siegfried“ 
Sonntag, d. 30. 7. „Götterdäm⸗ 


“ 


Orchefter: 130 Mufiker 
darunter erfte Soliften von großen Staatstheatern. 


Chor umfaßt 500 Perfonen. 
Eintrittspreife: 5.50 bis 15.50 Danziger Gulden. h 
Der Zuſchauerraum umfafit 10 ooo Perfonen. 


Vorverkauf und Auskunft: Büro der Waldoper Zoppot und 
Badekaſſe, Joppot, Nordftrafie. 


Schutzſtangen 


für 
Automobile 
8 „bochwertig verchromt — 
e 1 a: I.» ER 
Perſönliche fachmänniſche Ford, Tatra und andere 


Marten werden ange- 
fertigt. Sämtliche Auto- 
Reparaturen werden 
ſchnell und billig ſt 
ausgeführt. 
„Ada -Auto“ 
wiasc.: F. Adalbert, 


Poznan, 
Waly Kaz. Wielkiego, 
Tel 13-16. 


Ans führung ſümtlicher Re» 
paraturen unter Garantie 
jowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Inserieren bringt Gewinn 


Garaż Międzynarodowy. 


Abeeſchriftowort (fett) - 


Das deutsche Rohstoffwunder 


Wandlungen der deutschen Rohstoffwirtschaft 
In den fast 600 Seiten (mit 32 Seiten ausgesucht seltenen 
Bildern) findet fast jeder Rohstoffverarbeiter vielfältige An- 
regungen für weitere Möglichkeiten, und jeder Nichtfachmann 
gewinnt ein klares Bild darüber: 


a 


Was wurde schon erreicht und was wird noch erstrebt? 


Preis gebunden in farbigem Ballonleinen 21 17.15, broschiert 
mit farbigem Umschlag z} 11.90. 


Zu beziehen durch die 
Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck 
konto Poznań 207 915. I 
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20 Sroſchen 


heilt 
schadhafte 
Dächer 
dichtet 
Terrassen u. Fundamente 


S Fordem Sie „Bltuplast® -Drockschrih? wa 
OSKAR BECKER, Poznań 
Telopben - 


$w. Morelia 66-67 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


jedes weitere Wort 7 
Stellenge ſuche pro Wort- 5 „ 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Offertenſcheines ansgefelgt 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


fi Verkäufe | 
A. 2 „Smok“ 
3 . ſofort Die billigen haltbaren 


Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen und Far- 


Grasmũher 4% u. 5’ 
titt benhandlungen. 


Schnittbreite, 
auch mit Mittelſchnittbalken 
und Tiefſchnittbalken, 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 


Käſe⸗Spezialitäten 


Pianino „Ecke“ 


billig zu verkaufen. Off. 
unt. 4617 a. d. Geschst. 
dies. Ztg. Poznan 3. 


Nähmaſchine 
der weltberühmten 
Pfaff Werte 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaf! 
Pozna: 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich. 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


W 
Kaufgesuche 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. mit Preisangabe 
u. 4651 an die Geſchſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


W 
N Paehlungen 2 


Suche 
Pacht 

eines Gutes. Bedingung 
guter Boden in normalem 
Wirtſchaftszuſtand. Aus⸗ 
führliche Offerten an Tar⸗ 
nowſkie Góry. ſkrytka pocz⸗ 
towa 58. 


2 > N 
LfSommeririsene fX 
Ferienaufenthalt 


für deutſchen Studenten 


(Studentin) gegen Erteilung 
von Phyſik und Latein, 
Penjum der Enz. Kl. L 
geſucht. Honorar nach Ver⸗ 


einbarung. Gefl. Angebote 
u. 129 P. an Drukarnia 
Eiſermann, Leſzuo Wlkp. 


Ausstattungen 


mit Serbe, || ram Finder oser | Snia, 
á re än 
Getreidenäher d Ihrer Einka uf y Karpathen - Kümmel- 
Bindemäher Genossenschaft die en 
s erstklassige, empfiehlt 
ee. weltberühmte a pastate 
m 2 
Schwadenrechen, n rh, ag Poznan, św. Roch 9/10. 
alles en uge Telefon 28-18, 
Original⸗Fabrikaie vorführen. Wo nicht I Engros- u. Detailverlauf 
zu haben; weist ul. 
„Deering“. n nach ae e 
Pjerderehen „Primarus“ 
„Dengki“ Pornan, Skośna 17. 
CE 
entralgeno a 
Spöldz. z ogr. odp. | Möbel, Kriſtallſachen SE 
. ̃ K. ane Se |; Möbel und Bau: 
Antiquitäten en ſtets in aueh Tiihierer 
Kunſigewerbe 3 Gelegenheits⸗ 9 
. w. Marcin 64. 
Caesar Mann | ele nie 
Poznań, 2 ` 
Rzeczy pospolitej6 ie eee e ee 


Getreidemäher 


Ernte-Pläne 


Original Deering 


ET ku Haupttreib- 
Ille er, Klaviere w Flügel “onen 
— Zu ten Iven Sommerfeld . 16.0. 
. Mähmaschinen sin d ‚in, all r Welt be- Dreschmaschine 
` G WoldemarGünter F| Censge Zahlungs. Woldemar Günter 
a et ar DORIS e Beda d 


Bedarfsartikel 

Oele — Fette 
Poznan, 

Sor. ung . 
Tel. 52-25. 


Fabriklager Poznań, 
27 Grudnia 15. 


Gebrauchte Instrumente 

ständig auf er. 

Reparaturen und Stim- 
men günstigst. 


Oele und Fette. 


Sew.Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 
Stilmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 
Poznan 
ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


7 gut Y 


Ia reinrassige, lang 
haarige, braune X 
Dackel⸗ Jungtiere 


3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die iseschsu. d. 
Zeitung Poznan 3. 


7 W 
Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


Frontzimmer 
in deutschem Einfami⸗ 
lienhause ab 15. Juli zu 
vermieten. 
Zacisze 8. 
(Nebenstrasse d. Jasna) 


Möbl. Frontzimmer 


ſofort zu vermieten. 


Lazarz, 
Wyſpianſkiego 11, W. 4. 


A ise Y 
N Tausch 2 


Tauſche in Danzig 
egen Toruń, Bydgoszcz, 
Poznan oder Grudziadz 
einen größeren modernen 
Buchdruckereibetrieb mit 
Tütenfabrikation gegen 
Haus oder ähnlichen Be- 
trieb. Offerten unter 
4642 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 
erbeten. ` 


1 
N Unterriehi 2 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8. W. 12. 


Leutjche 
Konverſation 
ſucht 


Wierzbiecice 50, W. 16. 


| 
DVA 


Stellengesuche 


Suche ab ſofort 


Bedienungsſtelle 
Offerten unter 4648 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


Tiſchlergeſelle 
evangl., verh, ſucht vom 
1. Auguſt Stellung, wenn 
möglich Dauerſtellung Off. 
u. 4652 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


500000000 O0OO OOO 
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Suche für meinen 17 tähr. 
Sohn eine 
Lehrſtelle 
als Gärtner. Off. u. 
an die Geſchſt. dieſer Zig, 
Pozna ! 3. 


Sehr tüchtige, perfekte 
Wirtin 

30 J. alt, ſucht Stellung 
ab 15. 7. oder 1. 8. 38 auf 
großes Gut, Penſionat od. 
Hotel. Gute Zeugn. vorh. 
Geſund und kräftig. Zuſchr. 
erbeten unt. 4647 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Anſtändige, fleißige 
Frau ſucht 
Bedienungsſtelle 


Offerten unter A635 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3 


2 N 
| Offene Stellen | Stellen 2 


Geſucht 
um 1. 9. oder 1. 10. ein 
jüngerer evangeliſcher 

Gärtner 
mit beten Zeugniſſen in 
Blumenzucht, Gemüſebau, 
Baumpflege. Bewerber muß 
verheiratet ſein oder bei 
Antritt heiraten. 

v. Delhaes 

Borömto Stare, p. Czempin. 


— — 
Landwirtſchaftlicher 
Beamter 
mit längerer Praxis und 
beſten Zeugniſſen zum 1. 8. 
geſucht Unverheiratet und 
Kenutnis der poln. Sprache 
erwünſcht. Angebote mit 
Lebenslauf, Bild Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 
Maj. Kielpiny 
p. Tuchorza, pow. Wolſztyn. 


＋ NI 


Um nicht allein zu fein, 
findet älterer Herr oder 
Dame mit ſicherem Ein- 
kommen in Kleinſtadt 


gute 

Aufnahme 
Offerten unter 4649 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 5. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und naeh allen Orten 
führt preiswert aus 
W.MEWES hoi. 
Speditionshaus 


POE na 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


D Danerwelen 
en 


„Rokoko“ 
sw. Marcin 
Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, er Zähne, 
Uhren und Goldſch 


G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Oberhemdenſtoffe, 
Trainingsanzüge, 
Sportſtrümpfe, 
Taſchentücher, 
Trikotwäſche, 
Krawatten, 
Socken. 
Verkaufszeit 
täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, 
Texlil-Ableilung 
Fernſprecher 1976. 
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